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78. Jahrgang 


Bombenangriffe im Innern Mandschukuos 
F 


Im Fernen Oſten immer brenzliger 


Peſſimiſtiſche Beurteilung der Tokioter Verhandlungen durch die Londoner Preſſe: „Aus ſichten ſchwarz“ 


Hfinking, 18. Juli. Das Ziel eines neuen 
Bombenangriffs it Fulargi geweſen. Die 
Eiſenbahnbrücke über den Nonni Fluß 
folte geſprengt werden, um die Eiſenbahnver⸗ 
bindung zwiſchen Charbin und dem Kam pf⸗ 
gebiet an der außenmongoliſchowjetrufſich⸗ 
mandſchuriſchen Ecke zu unterbinden. Die ab⸗ 
geworfenen Bomben verfehlten jedoch die Brücke 
und richteten verhältnismäßig nur geringen 
Schaden an. 

Dieſer Zwiſchenfall wird viel ernſter beur⸗ 
teilt als alle früheren ſowjetruſſiſchen Weber- 
griffe. da er ſich ſo viele hundert Kilometer 
im Innern Mandſchukuos abſpielte. Man 

betont, daß die Proteſtnote, die Mandſchukuo 
an die Außenmongolei abgeſandt hat, ſehr 
schärfer ijt als frühere Noten und daß die 

Lage ſehr niel ernſter iſt. 

Sowjet ruſſiſche Bomber führten am Sonntag 
nachmittag einen neuen Angriff auf Khalon 
Arſchan, den Endpunkt der Solun⸗Eiſenbahn, 
durch, die von Hſinking in nordweſtlicher Ri- 
tung bis nahe an die Grenze heranführt. Die 
Flugzeuge warfen eine große Anzahl von Bom⸗ 
ben ab, durch die vier Laſtwagen zerſtört und 
das Poſtamt beſchädigt wurde. Vier Perſonen 
wurden verletzt. 

Im Abſchnitt von Nomenkha n wird das 
Wiederaufleben der Kämpfe in ausgedehnterem 
Maße erwartet, da man japaniſcherſeits an⸗ 
nimmt, daß ſeit dem 1. Juli im ganzen Gebiet 
zwiſchen dem Ural und Wladiwoſtok die Mobil⸗ 
machung eingeleitet worden iſt. 


Die Frage nach dem Thema 

An den britiſchen Botichafter in Tokio find am 
Montag abend, wie der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent „Reuters“ meldet, „neue Inſtruktionen“ 
zur Wiederaufnahme feiner „Vorbeſprechungen“ 
mit der japaniſchen Regierung abgegangen. 
Man rechne damit, daß in Bälde eine neue 
Unterredung zwiſchen ihm und Außen miniſter 
Arita ſtattfinden wird. 

Die Londoner 
Nachdruck, man fei in England gern bereit, 
wegen der Tie ntſin⸗Frage zu verhandeln. 
Sollte aber Japan umfaſſendere Fragen auf⸗ 
werfen, dann ſeien allerdings die „Ausſichten 
ſchwarz“. Die Stellungnahme der Blätter läßt 
eindeutig erkennen, wie ſehr man engliſcherſeits 
befürchtet, daß die Japaner „mehr als lediglich 
eine Bereinigung des Tientfin- Zwiſchenfalles“ 
wollen. 

Vernon Bartlett ſchreibt in „News Chro⸗ 
nicle“, die britiſche Regierung werde ſich wei⸗ 
gern, die Vereinigten Staaten noch mehr in die 
Iſolierung zu treiben, indem ſie ihre „bisherige 
Neutralität“ in China gegen Maßnahmen ein- 
tauſche, die praktiſch eine Unterſtützung Japans 
im Kriege ſein würden. 


Eine Erklärung Chamberlains 


Auf verſchiedene Anfragen gab Chamber⸗ 
lain am Montag im Parlament eine außer⸗ 
ordentlich gewundene Erklärung zu den engliſch⸗ 
japaniſchen Verhandlungen ab. Er ſagte u. a., 
daß der britiſche Botſchafter in Tokio am 
15. Juli eine „freundſchaftliche Aus⸗ 
ſprache“ mit dem japaniſchen Außenminiſter 
über die allgemeinen Fragen gehabt habe, 
die den Hintergrund zu der Lage in 
Tientſin bilde. Man habe den Gedankenaus⸗ 
tauſch unterbrochen. um „Zeit für die Erwä⸗ 
gung der aufgeworfenen Fragen“ zu gewinnen. 
Das Datum für den offiziellen Beginn der Ver⸗ 
handlungen in Tokio über die Fragen, die ſich 
aus der Lage in Tientſin ergäben, ſei noch nicht 
feſtgelegt. Sowohl in der japaniſchen wie in 
der engliſchen Preſſe jeien Meldungen aufge⸗ 
taucht, daß Japan als Vorausſetzung für die Er⸗ 
öffnung der Verhandlungen einen grundſätzlichen 
Wechſel der ſernöſtlichen Politit Englands jor- 
dere. Chamberlain meinte dazu, die britiſche 


(Drahtbericht unseres Warschauer 


hatte fih eine größere Anzahl von Vertretern 


Preſſe betont noch einmal mit 


Der Führer ehrt den Duce. — Aussprache 


für Volkskultur Dino Alfieri zum Abſchluß 


Regierung habe keine derartigen Forderungen 
erhalten. Nach Anſicht des britiſchen Botſchaf⸗ 
ters in Tokio könne man die offizielle Haltung 
Japans „richtiger dahin umſchreiben“, Ja pan 
wünſche, daß Großbritannien ſich bemühe, den 
chineſiſch⸗japaniſchen Feindſeligkeiten mit einem 
größeren Verſtändnis für Japans Schwierig⸗ 
keiten zu begegnen und größeres Verſtehen für 
den japaniſchen Standpunkt zeige. Zur Lage in 
Tientſin meinte Chamberlain, daß fie ſich „i m 
ganzen gebeſſert“ habe. Hingegen ſei 
es in verſchiedenen Städten Nordchinas zu anti⸗ 
engliſchen Demonſtrationen gekommen. Auch 
ſei engliſches Gut in Schanſi beſchädigt worden. 
Chamberlain teilte darauf mit, daß man mit 
der japaniſchen Regierung wegen des Anlauf⸗ 


verbots für engliſche Schiffe nach Swatau ver⸗ 
handele. Aus Fudſchau ſeien britiſche Staats⸗ 
angehörige ausgewieſen worden. Nach Mittei⸗ 
lungen der japaniſchen Regierung ſei gegen den 
britiſchen Militärattache, Oberſt Spears, ein 
Verfahren eröffnet worden. Der britiſche Bot⸗ 
ſchafter habe in Form „ſchärfſter Vorſtellung“ 
von der japaniſchen Regierung gefordert, die 
Erlaubnis zur Entſendung eines japaniſch ſpre⸗ 
chenden engliſchen Offiziers nach Kalgan zu 
geben. 

An dem lebhaften Frage⸗ und Antwortſpiel 
beteiligte ſich auch Eden, der fragte, ob die Er⸗ 
klärung Chamberlains ſo zu verſtehen ſei, daß 
die Japaner nicht darum erſucht hätten, die 
Verhandlungen über den rise der lokalen 


Ixronſide heute beim Marſchall 


Der Beſuch des britiſchen Generals in Bolen 


Stand der polniſchen Armee zu erhalten. 

25 wird General Jronſide von Mlarſchall 

Nydz⸗Smigty jowie von. Generalſtabschef, 

Sei Stadıemicz, empfangen mwer- 
en. 


Polnische Stimmen 

Die geſtrige Abendausgabe des „Czas“ 
beſchäftigt ſich mit der Ankunft des Generals 
Ironſide un, ſtellt dabei fejt, daß die Zu⸗ 
lanemenarbeit zwiſchen Polen und Groß⸗ 
britannien auf politiſchem, wirtſchaftlichem 
wie auf militä riſchem Gebiet immer enger 
werde. Es ſei heute klar, daß man weder in 
London noch in Warſchau irgendwelche die 
beiden Staaten betreffenden Schritte unter⸗ 
nehme, ohne ſich vorher gründlich zu verſtän⸗ 
digen. Nun zeige es ſich, daß der zwiſchen 
Großbritannien und Polen a ĩ ⁵ 8 


Korrespondenten) 
Warſchau 18. Juli. Am Montag . 
mittag kurz nach 17 Uhr traf mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Flugzeug aus Gdingen der eng⸗ 
liſche General Ir. njide auf dem War- 
ſchauer Flugplatz ein. Zu feiner Begrüßung 


der polniſchen Armee eingefunden. 

Eine Ehrenkompagnie der Luftwaffe hatte 
Aufſtellung genommen. General Tronſide, 
eine rieſige Erſcheinung von etwa 2 Meter 
Größe, ſchritt die Front der angetretenen 
Truppen ab. Er wird im Laufe der nächſten 
vier oder fünf Tage in Warſchau zahlreiche 
Beſprechungen durchführen und außerdem 
Gelegenheit haben, eine Reihe polniſcher 
Truppenteile und militäriſche Einrichtungen 
zu beſichtigen, um einen Ueberblick über den 


Muſſolint-Bahnhofc ane sm Angie e . 
in Berlin 


zum Hafen, von wo die Rückreiſe nach Italien 
erfolgte. Ein rieſiges Schriftband über der 
Straße trug den Ausſpruch des ſpaniſchen In⸗ 
nenminiſters Serrano Sungr: „Spanien als 
ein Volk von Ehrenmännern wird eurer Hilſe 
Ehre machen“. Am Ehrenmal der Gefallenen 
legte Graf Ciano einen Kranz nieder. Nachdem 
er ſich nochmals herzlich von den ſpaniſchen 
Miniſtern, voran Graf Jorda na, verabſchie⸗ 
det hatte, beſtieg der italieniſche Außenminiſter 
unter Abſchiedsrufen der Volksmenge und Sa⸗ 
lutſchüſſen der Kriegsſchiffe die Barkaſſe, die 
ihn an Bord des Kreuzers 
voia“ brachte, 
Italien e 


Adolf Hitlers mit Minister Altieri 


Münden, 18, Juli. Der Führer gab am 
Montag zu Ehren des italieniſchen Miniſters 


ſeines Beſuches zum Tag der Deutſchen 
Kunſt in München in ſeiner Privatwohnung 
ein Frühſtück. Im Anſchluß daran hatte der 
Führer eine längere Ausſprache mit Miniſter 
Alfieri. 

Der Führer hat Miniſter Alſieri anläßlich 
der Eröffnung der „Großen Deutſchen Kunſt⸗ 
ausſtellung 1939“ mitgeteilt, daß in der Nähe 
des bisherigen Bahnhofs „Heerſtraße“ in Ber⸗ 
lin, auf dem auch der Duce zu ſeinem Ber⸗ 
liner Beſuch eintraf, ein neuer repräſentativer 
Ankunfts⸗ und Abfahrtsbahnhof der Reichs⸗ 
hauptſtadt für alle hohen Staats: 
beſuche erſtehen fol. Dieſer neue Bahnhof 
jol den Namen „Muſſolini⸗Bahnhof“ tragen. 
Der Straßenzug zwiſchen ihm und dem bis⸗ 
herigen Adolf⸗Hitler⸗Platz ſoll in „Muſſo⸗ 
lini⸗Straße“ und der Adolf⸗Hitler-Platz in 
„Muſſolini⸗ Platz“ umbenannt werden. 
Mit der geſamten baulichen Neugeſtaltung hat 
der Führer den Architekten Albert Speer 
beauftragt. 


Herzlicher Abſchied 
Cianos Spanienbesuch beendet 
Malaga, 18. Juli. Eine unüberjehbare Men: 
ſchenmenge begleitete den italieniſchen Auken- 


„Eugenio di Ga- 
mit dem die e nach 


miniſter Ciano vom Flugplatz in Malaga bis 


Reitlos für r Kriegsmakerial 


Britischer Kredit an die Türkei 

London, 18. Juli. Im Anterhaus wurde der 
Miniſter für den Ueberſeehandel über die Ver⸗ 
wendung des der türkiſchen Regierung ge⸗ 
währten Sechs ⸗ Millionen = Pfund- 
Kredits befragt. Bergwerksminiſter Geoffrey 
Lloyd erwiderte an Stelle des Ueberſeehan⸗ 
delsminiſters daß bisher für annähernd fünf 
Millionen Pfand Aufträge unter dem engliſch⸗ 
türkiſchen Weffenkreditabtommen gut⸗ 
geheißen worden ſeien. In Uebereinſtimmung 
mit dem Abkommen würde dieſer Betrag reft- 
los für den Antauf von Kriegsmatertal 
in Gropgbi’tannien verwendet. Bisher 
ſeien auf Grund des Abkommens der türkiſchen 
Regierung 472 310 Pfund vorgeſchoſſen worden. 
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Fragen von Tientfin hinaus auszudehnen. 
Chamberlain erwiderte, „daß er das nicht ſo 
geſagt habe“. Die Unterredung zwiſchen dem 
britiſchen Botſchafter und dem japaniſchen 
Außenminiſter habe ſich um den „allgemei⸗ 
nen Hintergrund“ gedreht, auf dem die 
japaniſche Regierung den Zwiſchenfall vor 
Tientſin behandelt zu wiſſen wünſchte. 


Die letzten Kanonenboote 

Die Japaner ſchleppten nach Hankau drei 
chineſiſche 500⸗Tonnen⸗Kanonenboote ein, die in 
den letzten Monaten im Tungtingſee ſüdweſtlich 
von Hankau auf Grund gelaufen und von den 
Beſatzungen verlaſſen worden waren. Ein vier⸗ 
tes, ebenfalls im Tungtingſee geſtrandetes chine⸗ 
ſiſches Kanonenboot wird von den Japanern ab⸗ 
gewrackt, da es für eine Wiederindienſtſtellung 
zu alt iſt. Mit Ausnahme einiger kleiner Fahr⸗ 
zeuge, die bei der Einnahme Hankaus im Okto⸗ 
ber 1938 jangtſeaufwärts entkommen find, ih 
damit die chineſiſche Kriegsmarine, die ihre 
ſchwerſten Verluſte gegen Ende 1938 bei der Ver⸗ 
teidigung der Jangtſeſperre bei e 
unterhalb Nankings erlitt, vernichtet. 


Pakt auf gejunder und ſtarker 


Grundlage aufgebaut fei und nicht nur 


eine papierne Bedeutung beſäße. Der, CTzas“ 
deutet weiter an, daß der polniſch⸗engliſchen 
Erklärung über die gegenſeitige eee 
der endgültige Pakt bald folgen werde. 


„Kurier Warſzawſki“ hebt hervor, daß Iron⸗ 
ſide auserſehen ſei, die militäriſchen Maßnah⸗ 
men Großbritanniens mit denen ſeiner Bundes⸗ 
genoſſen in Uebereinſtimmung zu brins 
gen. Das Ergebnis der Warſchauer Verhand⸗ 
lungen werde von gewaltiger Bedeutung ſein. 
General Ironſide werde nämlich nicht nur Be- 
mit dem polniſchen General- 
ſtab haben, ſondern ſich auch über die polniſche 
Wehrmacht ins Bild ſetzen und militäriſche 
Anlagen ſowie Werke der polniſchen Rüftungs- 
induſtrie beſichtigen. i 

Der regierungsfreundliche „Kurier Pos 

ranny“ betont, daß General Ironſide im 
Kriegsfall das Oberkommando über die 
britiſchen Truppen führen wird, die auf den 
Kontinent entſandt werden. Darum ſei es 
gerade für ihn ſo wichtig, ſich mit der polni⸗ 
ſchen Armee bekannt zu machen. Das Blatt 
meint dann, daß die am heutigen Dienstag 
beginnenden Beſprechungen mit dem polniſchen 
Generalſtab auch einen „entſcheidenden Einfluß 
auf die Entwicklung der politiſchen Lage in 
Europa“ haben würden. 
Der konſervative „Czas“ ſchreibt, es beſtehe 
eine vollkommene politiſche Unabhängigkeit jeder 
der drei Partner. Es ſei nicht richtig, daß 
Polen zu einem „Werkzeug der britiſchen Poli⸗ 
tik“ geworden ſei. 


Einheitskommando? 


Paris, 18. Juli. Mit den Beſprechungen 
General Ironſides in Warſchau beſchäftigt ſich 
am Dienstag morgen auch die Pariſer Früh⸗ 
preſſe. Polen, ſo heißt es dabei, empfinde eine 
große Befriedigung über den Beſuch, zumal 
Ironſide einer der beſten britiſchen Strategen 
ſei. 

Das „Journal“ glaubt, daß beſonders die 
Frage eines Einheitskommandos der 
franzöſiſchen, britiſchen und polniſchen Armee 
in Warſchau durchgeſprochen würde. Die Frage, 
warum Generaliſſimus Gamelin ſich nicht eben: 
falls nach Warſchau begeben habe, beantwortet 
es mit dem Hinweis darauf, daß Frankre 9 
bereits lange vor England mit Polen „weit 
gehende Abmachungen“ ausgearbeitet 
habe. Dennoch erklärt das Blatt weiter, der 
Tag werde auf jeden Fall noch kommen. © 
auch franzöſiſche militäriſche Sachverſtändige mit 
General Gamelin an der Spitze, den Weg 
nach Warſchau nehmen würden mit dem gel 
die Alliance zwiſchen Frankreich und Polen 
weiter zu feſtigen. Hierfür aber ſei es vorerſt 


noch zu früh. 
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Unruhige Ozeane 


Einer der bekannteſten engliſchen Ma⸗ 
rineſchriftſteller, Kenneth Edwards, 
hat kürzlich in einem Buche „Unruhige 
Ozeane“ die britiſche Bilanz zur See ge⸗ 
zogen. Hierbei hat er die für England be⸗ 
trübliche Tatſache feſtgeſtellt, daß England 
nicht mehr Alleinherrſcher zur 
See fei. Die Zeit, in der es nur „befrie- 
dete Ozeane“ gab, iſt vorüber; an ihre 
Stelle ſind „unruhige“ Ozeane getreten. Der 
Verfaſſer ſtellt die Theorie auf, daß das 
Streben Englands dahin ginge, Deutſch⸗ 
lands Rohſtoffbezug in Abhän⸗ 
gigkeit von den WVeſtmächten zu 
halten. Daher trete die Londoner Politik 
je länger je mehr gegen die Rückgabe der 
Kolonien und jetzt ebenſo gegen die Vor⸗ 
machtſtellung Deutſchlands auf dem Bal⸗ 
kan auf. Edwards formuliert dieſe ſeine 
Anſicht mit den dürren Worten: „An dem 
Tage, an dem Deutſchland eine Blockade 
unmöglich machen ſollte, indem es ſich die 
lebenswichtigen Rohſtoffe vom Bal⸗ 
kan verſchafft, wo Englands Flotte nicht 
eingreifen kann, wäre die britiſche 
Flotte geſchlagen, ohne zum Kampf 
herausgefordert zu ſein.“ 


Unzweideutig zeigt dieſer Satz, daß die 
engliſche Politik mit allen Mitteln die Ein⸗ 
kreiſung betreibt ünd nur für ſich das Recht 
in Anſpruch nimmt, Lebensraum im Ueber⸗ 
fluß zu beſitzen. 


Erſt wenn man dieſe Offenherzigkeit 
Edwards auf fih einwirken läßt, wird die 
britiſche Arbeit in Ankara in das richtige 
Licht geſetzt. Man hat die Türken und 
Griechen für die Londoner Politik gewon⸗ 
nen und iſt nun beſtrebt, auch Rumänien 
auf ſeine Seite zu ziehen, indem man ihm 
mit den bulgariſchen WMünſchen auf 
die Dobrudſcha Angſt macht. Sehr ge⸗ 
ſchickt hat England die Koſten für die Ge⸗ 
winnung der Türkei nicht aus der eigenen 
Taſche gezahlt, ſondern ſie von dem fran⸗ 
zöſiſchen Bundesgenoſſen tragen laſſen, der 
das Mandatsgebiet Sandſchak⸗Alex⸗ 
andrette an die Türkei abtrat. Ebenſo iſt 
London jetzt bemüht, Moskau zu gewinnen. 
Freilich hat Molotow ſich bisher nicht 
für die einſeitigen Pläne Englands erwär⸗ 
men laſſen, ſondern er beſteht auf Gegen⸗ 
jeitigfeit. Selbſt in der konſervativen 
Partei Englands regen ſich immer ſtärkere 
Kräfte, die nicht in der Entwicklung in 
China die größte Gefahr für das britiſche 
Reich ſehen, ſondern in dem Anwachſen 
der deutſchen Macht. Dieſe Theſe 
wird vor allem von Winſton Churchill 
und Eden vertreten, die die Regierung 
darauf drängen, auch unter den größten 
Konzeſſionen mit Moskau ſchnellſtens ins 
reine zu kommen. Churchill ſoll nicht zu⸗ 
letzt deswegen in das Kabinett aufgenom⸗ 
men werden, weil er im Kreml perjona 
grata ſei, und Duff Cooper behauptet ſo⸗ 
gar, daß „das bösartige Vorgehen der Ja⸗ 
paner in Tientſin“ auf deutſchen Einfluß 
zurückzuführen fei. Daher fei auch Japan 
letzten Endes nur in Europa zu be⸗ 
kämpfen. 


Edwards Wort von den „unruhigen 
Ozeanen“ bezieht ſich freilich in erſter Linie 
auf den Stillen Ozean, auf dem Eng⸗ 
land ſeine Vormachtſtellung endgültig ver⸗ 
loren hat, und auf das Mittelmeer, 
in dem Italien zum mindeſten dank ſeiner 
günſtigen Stützpunkte zu einem gleichberech⸗ 
tigten Faktor aufgeſtiegen iſt. Wie ſtark die 
Frage der Seeherrſchaft die engliſche 
Offentlichkeit beherrſcht, zeigt auch ein an⸗ 
derer engliſcher Marine-Sachverſtändiger, 
Bywater, der den verſtärkten Bau von 
Flugzeugmutterſchiffen anregt, um dieſen 
Typus für die Sicherung der Seefrachten 
nach England einzuſetzen. Nach Anſicht dieſes 
Schriftſtellers wäre dieſe Schiffsart mit 
ihren zahlreichen Flugzeugen beſonders ge⸗ 
eignet, die engliſchen Handelsschiffe zu 
ſichern und U-Boot⸗Angriffe abzuwehren. 


All dieſe engliſchen Pläne und Vorkehrun⸗ 
zen werden — ſo behaupten die Englän⸗ 
der — getroffen, um die „Friedensfront“ zu 
tützen und die Welt „vor den Angriffen 
der autoritären Staaten zu beſchützen“. Es 
trifft ſich unter ſolchen Umſtänden gut, daß 
ein ſo angeſehener Politiker wie Dr. Harris 
Aall-⸗Osglo in der Zeitſchrift „Ragnarok“ 
zur britiſchen Seepolitik Stellung nimmt. 
Bei ſeinen Ausführungen geht dieſer ange⸗ 
ſehene ſkandinaviſche Politiker von der Theſe 
aus, daß die britiſche Politik Jahrhunderte 
hindurch nur das Ziel verfolgte, England 
die Macht über das Meer als Mittel zur 
Beherrſchung aller anderen Staaten zu 
ſichern. Hierdurch habe England eine Deſpo⸗ 
tie über die geſamte Menſchheit aufgerichtet. 
Die engliſche internationale Vorherrſchaft 
ſei nicht einmal eine rechtsordnende Dikta⸗ 
tur, ſondern nur ein Gewaltzuſtand. Und 
die engliſche Drohung gegen die Freiheit der 
nordiſchen Staaten ſei verdoppelt durch 
das Bündnis zwiſchen England und dem 
marxiſtiſchen Imperium im Oſten. Damit 
ieten die nordiſchen Staaten, die erſten fee- 


Britische Botschaft in Moskau erklärt: 


„Kein fundamentaler Wechſel in der Lage“ 


Die ſranzöſiſch-britiſchen Unterhändler wieder bei Molotow — Seit drei Wochen keine Kommentare 


Moskau, 18. Juli. Der ſowfjetruſſiſche 
Außenkommiſſar Molotow empfing am 
Montag um 16 Uhr im Kreml den engliſchen 
und den franzöſiſchen Botſchafter ſowie den 
britiſchen Unterhändler Strang. Man 
nimmt an, daß die Unterhändler gemäß den 
aus London und Paris erhaltenen Inſtruk⸗ 
tionen „neue Paktvorſchläge“ der 
Sowjet regierung unterbreiten werden. 

Im Anſchluß an die Unterredung veröffent⸗ 
lichte die britiſche Botſchaft in Moskau eine 
kurze Erklärung, in ver es heißt, daß „lein 
fundamentaler Wechſel in der 
Lage“ eingetreten ſei. Dementſprechend be⸗ 
richten auch die Londoner Blätter nur ſehr 
kurz über die neue Beſprechung in Moskau, 
offenſichtlich, weil ihnen weder von ſowjet⸗ 
ruſſiſcher noch von engliſcher Seite 
irgendein Hinweis über den Stand der 


in der Sowjetpreſſe 


Dinge gegeben worden iſt. Die Blätter er⸗ 
warten jedoch, daß in Bälde“ eine neue Un⸗ 
terredung ſtattfinden wird. 


Die „Times“ meldet aus Moskau, daß 
in der Lowjetpreſſe nun ihon jeit 
annähernd 3 Wochen keine Kommentare 
über die Verhandlungen erſchienen ſeien. 
Die Sowjetregierung zögere, denn fie 
ſcheine nicht vergeſſen zu können, daß es ihr 
Hauptintereſſe iit, fih ſoweit wie möglich 
aus allen europäiſchen Streitereien heraus: 
zuhalten. 


Auch „Daily Telegraph“ meldet, die Ver⸗ 
handlungen hätten wieder einmal zu kei ⸗ 
sem endgültigen Ergebnis geführt. Sie 


würden aber wieder aufgenommen, ſobald 
„neue Inſtruktionen“ aus London einge⸗ 
troffen ſeien. 


Freiherr v. Neurath, links Reichsminiſter Dr. Goebbels mit dem 
Miniſter Alfie ri, und Frau Prof. Trooſt. 


Rundgang durch die große Kunſtſchau 


ur. 


a 
Nach feiner richtungweiſenden Rede, mit der der Führer die Große Deutſche Kunſtausſtel⸗ 
lung 1939 im Hauſe der Deutſchen Kunſt in München eröffnete, machte Adolf Hitler 
mit den Ehrengäſten einen Rundgang durch die Ausſtellungsräume mit den über 1300 Gemäl⸗ 
den und Plaſtiken. Rechts neben dem Führer der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren, 


italieniſchen Gaſt 


Gamelin 
nach Warſchau? 


Paris, 18. Juli. Wie „Paris Midi“ ſich aus 
Warſchau berichten läßt, erwarte man dort 
demnächſt den franzöſiſchen Generaliſſimus G as 
melin zu einem Beſuch. 


Unterhausfragen über die 
Baktverhandlungen 


London, 18. Juli. Im Unterhaus wurde Mi: 
niſterpräſident Chamberlain gefragt, ob 
die Beſtimmungen des Abkommens mit 
Polen dem Hauſe noch vor den Sommerferien 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt würden. Cham⸗ 
berlain erwiderte, Außenminiſter Lord Halifax 
erwarte die Antwort der polniſchen Regierung 
und er könne noch nicht jagen, wann die Ber- 
handlungen zum Abſchluß kämen. 

Auf eine weitere Frage, ob er verſprechen 
könne, daß das Haus nicht vor dem Abſchluß 


der Verhandlungen mit Moskau in Ferien ge⸗ 
hen merde, antwortete Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain mit „Nein“. 


In Kürze 


Der Führer an General Franco. Der Füh⸗ 
rer richtete anläßlich des Jahrestages der 
nationalen Erhebung in Spanien an General 
Franco ein Glückwunſchtelegramm. 


Butler mußte berichtigen. Auf Anfrage des 
Labour⸗Abgeordneten Henderſon im Unter- 
haus mußte Unterſtaatsſekretär Butler zu⸗ 
geben, daß die Berichte des engliſchen Außen⸗ 
amts nicht darauf hindeuteten, daß irgend- 
welche deutſche Truppen in Italien oder Li⸗ 
byen wären. . 


Prinzregent Paul in London. Prinzregent 
Paul von Jugoflawien und Prinzeſſin Olga 
trafen am Montag in London ein. Sie wur⸗ 
den am Bahnhof vom Herzogspaar von Kent 
empfangen. 


fahrenden Nationen der Welt, am meiſten 
von der britiſchen Politik herausgefordert. 
Jetzt aber komme England und bitte die 
kleinen Nationen darum, ihm gegen Deutſch⸗ 
land zu helfen. Nur eine Erklärung iſt für 
dieſe Politik möglich: „England beabſichtigt 
nicht, in die Freiheit der Meere, das „Prin⸗ 
zin der Demokratie“ auf dem wichtigſten 
aller Gebiete, einzuwilligen. Solange die 
weſtlichen Kriegsmächte weder ihre Deſpotie 
über das Meer aufgeben, noch der Auffor⸗ 
derung nach Abrüſtung folgen, ſolange 
meinen ſie es nicht ehrlich mit dem Pro⸗ 
gramm von Freiheit, Demokratie, Frieden 
und Recht, ſondern mißbrauchen dieſe Ideale 
ebenſo wie 1914 als Lockmittel für naive 
Seelen.“ 


Dieſes Urteil Harris Aalls über das Spiel 
Englands iſt hart, aber es muß zugegeben 
werden, daß Mall jeine Kritik wohl begrün- 
det. Der zu Anfang angeführte engliſche 
Marineſachverſtändige Edwards hatte, wie 
wir ſahen, als britiſches Ziel „die Verwund⸗ 
barkeit Deutſchlands“ hingeſtellt, während 
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England fih ſelber durch die Vorherrſchaft 
zur See unverwundbar machen will. 


Zwar iſt die Zeit, in der die britiſche 
Vorherrſchaft unbeſtritten war, längſt dahin. 
ordamerika beſitzt eine gleichgroße 
Flotte, und diejenige Japans herrſcht 
unbeſtritten über die öſtliche Hälfte des 
Stillen Ozeans; Italien ſpielt im Mit⸗ 
telmeer eine beachtliche Rolle. Trotzdem 
aber vermochte England noch im Weltkrieg, 
alle Mittel- und Kleinſtaaten zu veranlaſſen, 
nach ſeinen Wünſchen zu handeln und ihre 
Flotten in den Dienſt Großbrttanniens 
zu ſtellen. Wie die jetzige britiſche Politik 
zeigt, will ſie dasſelbe jetzt ſchon im Frieden 
wieder tun. Gegen dieſe Politik der Verge⸗ 
waltigung hat Harris Aall im Namen der 
ſkandinaviſchen Staaten feine warnende 
Stimme erhoben. Man kann geſpannt ſein, 
wie das Echo aus England ausfallen wird, 
das dieſes Mal nicht mit befriedeten, ſon— 
dern mit unruhigen Ozeanen zu rechnen 
hätte. 
Axel Schmidt. 


Unbegründeter Optimismus 

Unter der Ueberſchrift „Unbegründeter Opti: 
mismus“ geht der „Kurier Warſzawſki“ auf die 
Moskauer Verhandlungen ein. Er ſtellt feſt, 
daß man in engliſchen und franzöſiſchen Kreiſen 
in Moskau zu großem Optimismus neige. Die⸗ 
ſer Optimismus ſo ſchreibt das polniſche 
Blatt —, der dadurch entſtand, daß der Somjet⸗ 
botſchafter in Waſhington, Umanſki, mit 
„Erfolgswünſchen“ Rooſevelts nach Moskau ge: 
kommen ſei, ſei verfrüht und unbegrün⸗ 
det, ſoweit es um die ſowjetruſſiſche 
Seite gehe. Wenn der Sowjetbotſchafter Uman⸗ 
ſti für Stalin Mitteilungen Rooſevelts mitges 
bracht habe, ſo gehe daraus noch nicht hervor, 
daß Stalin dieje oder jene Natſchläge des ameri ⸗ 
kaniſchen Präſidenten befolgen werde. 


Was schreibt die polnische Presse à 


Ueber den „pſychiſchen Krieg“ 


In der „Polſta Zbrojna“ veröffentlicht 
ein Major eine Abhandlung über den ſoge⸗ 
nannten „pſychiſchen Krieg“ und ſeine Folgen. 
Beſonders ſcharf verurteilt er dabei die „furcht⸗ 
ſamen Leute“ die durch ihre Haltung eine all⸗ 
gemeine Panik verbreiten. Er kommt zu dem 
Ergebnis, daß man furchtſame Leute zwar 
leicht beherrſchen könne, daß an ihrer Spitze 
aber niemand einen Sieg erringen könne. Der 
Verfaſſer fordert deshalb eine „Mobiliſa⸗ 
tion der polniſchen Pſyche“, um mui 
tige und einſatzbereite Menſchen zu ſchaffen. Ex 
ſchreibt dazu: 


„Wir müſſen heute eine Mobiliſation der 
polniſchen Pſyche betreiben. An erſter Stelle 
letze ich dabei eine Schule des Mutes. 
Die zweite Arbeit bei dieſer Aufgabe wäre, 
Beweismaterial und Ideengut zu ſammeln, um 
ſich irgendwelchen fremden Forderungen ent⸗ 
gegenſtellen zu können.“ 

Auch der induſtrielle „Furier Polſki“ 
greift dieſe Gedanken auf und ſchreibt ſolgen⸗ 
des: 

„Wir kennen alle die „ängſtlichen Leute“ Sie 
ſind nicht nur in der Oeffentlichkeit, ſondern 
auch im täglichen Leben, in den Betrieben und 
vielen Arbeitsſtätten zu finden. Sie ſäen eine 
Panik, desorganiſieren die Arbeit, ruinſeren 
die Nerven der Schwächeren und ſabotieren die 
Anſtrengungen der Kühnen und Mutigen.“ 


Ueber die Art, dieſe Menſchen unſchädlich zu 
machen, meint das Blatt folgendes: 


„Wir möſſen fie ausrotten aus dem Leben, 
fie aus den Büros, den Organiſationen, Ber- 
einigungen und Betrieben vertreiben oder f'e 
bei untergeordneten Arbeiten beſchäftigen, un? 
zwar nur aus Mitleid. ; 


Wenn es nämlich ſchon im friedlichen alltäg ⸗ 
lichen Leben ſo zugeht, wie wird dann die 
Rolle ver Panikmacher und „ängſtlichen Leute“ 
im Kriege, in den Reihen der Armee aus: 
ſehen? Furchtſame Leute werden leine Siege 
und Exjelge erringen.“ 


„Sofortige Liquidierung “.. 

Bekanntlich fand vor einiger Zeit eine Ver 
ſammlung der Pommereller polniſchen Lan « 
wirte ſtatt, auf der, wie die polniſche Preſſe 


meldete, Landwirtſchaftsminiſter Ponia iom: 


jti eine verſtärkte Parzellierung in den Weit: 
gebieten ankündigte. In derſelben Verſamm⸗ 
lung wurde auch eine Entſchließung gefaßt, in 
der die ſofortige Liquidierung des 
deutſchen Grundbeſitzes verlangt 
wurde. Die polniſche Preſſe zeigt nun ein be» 
zeichnendes Intereſſe für den deutſchen Grund- 
beſitz in den polniſchen Weſtgebieten und läßt 
in einer Reihe von Artikeln durchblicken, daß 
eine raſche Liquidierung des deutſchen Grund⸗ 
beſitzes durchzuführen fei. Wenn dabei das 
Poſener OZN-Blatt „Nowy Kurier“ die 
Behauptung aufitellt, „daß die Einſtellung der 
deutſchen Landwirte zum polniſchen Staat viel 
zu wünſchen übrig laſſe“, „daß der polniſche 
Bauer ſich auf kleinſten Parzellen und unfrucht⸗ 
barem Boden abquälen müſſe, während das 
fremde und ſtaatsfeindliche Element ſich mehr 
und mehr verbreite“, dann braucht man die 
Methoden, mit denen man die Forderungen 
nach der an ſich ſchon nicht gerade geringen 
Parzellierung des deutſchen Beſitzes zu begrün⸗ 
den verſucht, nicht näher zu kennzeichnen. 
„Wann wird dieſe Erde endlich in ihrer Ge: 
ſamtheit in die Hand von Polen zurückkom⸗ 
men?“ Dieſe Frage in einem Blatt des OZN 
läßt an Deutlichkeit nichts mehr zu wün⸗ 
ſchen übrig. 
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raf Ciano an den Gräbern gefallener italie- 
niſcher Spanienkämpfer 


Von Santandar aus fuhr der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciando, der jetzt feinen 
Staatsbeſuch in Spanien abſchloß, nach den 
Schlachtfeldern an der Höhe El Escudo, wo er 
an den Gräbern gefallener italieniſcher Frei⸗ 
williger in ſtillem Gedenken weilte. Auf un⸗ 
ſerem Bild verläßt Graf Ciano ein auf den 

Schlachtfeldern errichtetes Heldenmal 


—— . — 
Drohung mit einem 
„Ueber⸗Verſailles“ 


Die Fortsetzung der King-Hall- Kampagne 
(Von unſerem Korreſpondenten) 


Berlin, 18. Juli. 
dem Londoner Foreign Office wirkende 
Kapitän King⸗Hall hat ſoeben einen zwei⸗ 
ten Propagandabrief an eine große Zahl deut⸗ 
ſcher Adreſſaten geſchickt. Der Brief iſt vor der 
von Propagandaminiſter Dr. Goebbels am 
14. Juli veröffentlichten „Antwort an En g⸗ 
land“ abgefaßt worden und läßt noch deut⸗ 
licher die von Goebbels gerügte Hintergründig⸗ 
keit der Stimmungsmache erkennen. Auch der 
neue Brief King⸗Halls wird in der deutſchen 
Preſſe feinem- weſentlichen Inhalt nach wieder⸗ 
gegeben. Bei dieſer Gelegenheit weiſen die 
deutſchen Blätter das Anerbieten King⸗Halls 
zurück, ſich mit Miniſter Dr. Goebbels münd⸗ 
lich auseinanderzuſetzen. Es wäre ein Rückfall 
in eine unerwünſchte Geheimdiplomatie, wenn 
die Auseinanderſetzungen zwiſchen den beiden 
Völkern anders als in voller Oeffentlichkeit 
vorgenommen würden. Durch die Ablehnung 
einer diskreten Zwieſprache zwiſchen Dr. Goeb⸗ 
bels und dem engliſchen Briefſchreiber wird die 
Londoner Regierung gezwungen, ihre 
Stellung zu den Methoden King⸗Halls und auch 
ihre Argumente gegenüber den deutſchen Auf⸗ 
faſſungen in breiteſter Oeffentlichkeit darzutun. 

Die Behauptung amtlicher Londoner Stellen, 
die Aktion King⸗Halls ſtehe außerhalb 
amtlicher Stellen, wird in Deutſchland 
mit Bei ub igem Achſelzucken aufgenommen. 
Insbeſondere iſt man überzeugt, daß die King⸗ 
Ballſche Drohung, England werde einen aber⸗ 
maligen ſiegreichen Krieg gegen Deutſchland mit 
einem Frieden beenden, der weit über das 
im Verſailter Vertrag Enthaltene 
hinausgeht, als die Auffaſſung amtlicher 
britiſcher Stellen anzuſehen ſei. Man weiſt auf 
den Widerſpruch hin, daß die Regierung und die 
öffentliche Meinung in England bis in die 
jüngſte Zeit hinein den Verſailter Vertrag als 
einen ungeheuren Irrtum bezeichnet haben, der 
unter keinen Umſtänden ee werden 


Bernhard von Weimar 


Zu seinem 300. Todestage, (18. Juli 1639). 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges 


Die ſchwere und bluti 


mit ihren endlosen Feldzügen, ihren Mafi 


reichen bedeutenden kriegeriſchen Anternehmungen hat 


hervorragende Feldherrn und Truppenführer 
Unter ihnen ragt als deutſcher Heerführer u 


Kämpfer beſonders Herzog Bernhard von 
Weimar hervor. Sein Name und der ſeiner Soldaten hatte 
einen are Klang bei den feindlichen Kaiſerlichen. Ein 
ihn das Ende dieſes Krieges nicht me 
leben. Unter 3 geboren, ſtarb er unter Waffen. 
604 zu Weimar als jüngſter Sohn des Her⸗ 


früher Tod 


Am 16. Auguſt 1604 
zogs Johann III. grah ergriff Bernhard ftii 
handwerk. Schon mit 
felder den Tilly bei 
demſelben Jahr die Niederlage an der 


unter den Fahnen des ebenfalls für die 


Male ſteht er in einer Schlacht 
Tilly gegenüber, der den Braunſchweiger 
ligions⸗ 


und Völkerkrieg dem Ab ſchnitt, d 


Der im Einvernehmen mit 


| 


18 Jahren iſt er dabei, als der Mans⸗ 
Wiesloch ſchlägt, muß allerdings noch in 
Seite des Markgrafen 
von Baden⸗Durlach gegen denſelben Tilly bei Wimpfen mit⸗ 
erleben. Im nächſten Jahr finden wir Vernhard von Weimar 
evangeliſche Sache mando und vollendet eis 55 10 „ des 
kämpfenden „tollen Chriſtian“ von Braunſchweig. Zum dritten Königs den Sieg über die Kaiſerlichen. 

dem faijerlichen Feldhetrn 
bei Stadtlohn in 
Wejtfaten ſchlägt (1623). Inzwiſchen nähert ſich det 
der ſpäter den Namen 


„Häniſch⸗niederſächſiſchen Krieges“ erhalten hat. Chriſtian 


Tote und verwundete am Bette eines Sterbenden 


Haifa, 18. Juli. Am 13. Juni hatte eine 
Freiſchar, bekannt als Naſer⸗Eddin⸗ 
Gruppe, unter Führung Abu Mohameds 
einen jüdiſchen bewaffneten Laſtwagen 
bei Wadi efh Shumer, an der Straße von Tiz 
berias nach Lubya angegriffen und einen 
jüdiſchen Begleitpoliziſten getötet. Am 16. 6. 
griff dieſelbe Gruppe am gleichen Platz wie⸗ 
der einen jüdiſchen bewaffneten Laſtwagen 


an und tötete abermals einen jüdiſchen Hilfs⸗ 


poliziſten. 

Am 20. Juni traf daraufhin eine Abteilung 
britiſcher Truppen im Dorfe Lu⸗ 
bya ein. Vor einem Haus am Südausgang 
des Dorfes, das voller Menſchen war, 
weil ein Dorfälteſter dort in ſeinen letzten 
Zügen lag und alle Familienangehörigen und 
Freunde dem aan in ine u ee aan 


Falsche Gahtchid um Lemberg mens I ee ne fa Gerüchte um Niemöller 


Berlin, 18. Juli. Zu der von ſchwediſchen 
und norwegiſchen Blättern verbreiteten Mel- 
dung, der Bekenntnispfarrer Niemöllet fei 
im Konzentrationslager zu Oranienburg ver⸗ 
ſtorben, erfahren wir an zuſtändiger Stelle, 
daß Niemöller unter laufender ärztlicher Be⸗ 
treuung ſteht, und daß der Befund vom 
14. Juli völlige Friſche und Geſund⸗ 
heit des Internierten feſtſtellt. Allerdings 
leide Pfarrer Niemöller an nervöſen Sehſtörun⸗ 
gen, die jedoch für den objektiven Geſundheits⸗ 
zuſtand Niemöllers ohne Bedeutung ſeien. 


Greiſer und Forſter 

Berlin, 18. Juli. Der Beſuch, den Gau⸗ 
leiter Fotſtet Danzig kürzlich beim 
Führer und Reichskanzler in München ge⸗ 
macht hat, wird von einigen Zeitungen zum An⸗ 
laß genommen, um das Verſchwinden des 
Senatspräſidenten Greiſer von feis 
nem Poſten und feine Verbringung in kn 
Konzentrationslager () zu behaup⸗ 
ten. Hierzu erklärt Dad. zuverläſſig, daß Sè- 
natspräſident Greifer feinen Bolten na ch 
wie vor ausfüllt und in den letzten Tagen 
Danzig außer zu kurzen Beſcchtigungsſahtten in 
die Umgegend nicht verlaſſen hat. 


Noch ein italieniſcher 
Journaliſt ausgewieſen 


Rom, 18. Juli. Der langjährige Patiſer 
Berichterſtatter des halbamtlichen „Giornale 


d Italia“, Pom e, ijt von den franzöſiſchen Be⸗ 
hörden ausgewieſen worden. „Giornale 
d Italia“, das eine Beſtätigung dieſer von der 


Agentur Havas verbreiteten Nachricht abwar⸗ 
tet, erklärt hierzu, daß A e auf 


dürfe, und daß jetzt mit einem „Ueber⸗Ver⸗ 
ſailles“ gedroht werde. Man iſt ſich in unter⸗ 
richteten deutſchen Kreijen darüber klat, daß ſich 
ſchwerlich eine verfehltere Werbetätigteit 
denken läßt, als jie King⸗Hall gewählt hat. 


ging · Hall — Märchenerzähler 

Paris, 18. Juli. Der Londoner Bericht⸗ 
erſtatter des „Paris Goir“ beſchäftigt fih in 
einem längeren Artikel mit der Perſönlichkeit 
des Urhebers der angeblichen „Verſtändigungs⸗ 
briefe“, die der ehemalige Marineoffizier 
King⸗Hall in Tauſenden von Exemplaren 
nach Deutſchland geſchickt hat und zu denen der 
Neichspropagandaminiſter Dr. Goebbels bereits 
Stellung genommen hat. 

King⸗Hall, ſo ſchteibt det Berichterſtatter 
des Blattes, ſei den Hörern des Londoner 
Rundfunkſendets kein unbekannter Mann, da 
er häufig über das Mikrophon zu den engliſchen 
— Kindern ſpreche. Im übrigen bezeichne 
man ihn in London als eine etwas exzenttiſche 
Petſonlitzkeit. 
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Stunde beiſtanden, marſchierte eine Abtei⸗ 
lung Soldaten auf und ſchoß ohne 
irgendeine Ankündigung oder Uns 
terſuchung durch die Fenſter in die in den 
Räumen verſammelten Männer, Frauen und 
Kinder. l 

Das Ergebnis war furchtbar. Während der 
Greis Mahmut es Saleh in dem unbeſchreib⸗ 
lichen Wirrwarr ſeinen letzten Atemzug tat, 
wurden ſein neben ihm jtehender Sohn Ya- 
dous, der ihm gerade die Augen zudrückte, 
erſchoſſen, ſeine Schwiegertochter Fatmeh, die 
im achten Monat ſchwanger war, ſo ſchwer 
verwundet, daß ſie ebenfalls bald darauf 
ſtarb, einem zweijährigen Kind durch zwei 
Kugeln ein Bein zerſchmettert, und eine zehn⸗ 
jährige Enkelin des Mahmut es Saleh ver⸗ 
wundet. 


ausdrückliche Weiſung der Direktion hin ſich 
ſtets vor jeder Einmiſchung in innerpolitiſche 
franzöſiſche Angelegenheiten und jeder Polemit 
ferngehalten habe. Poms habe ſich trotz fort⸗ 
währender Beleidigung ſeines italieniſchen 
Nationalgefühls ſtets objettiv und tot- 
rekt verhalten. Die Ausweiſung, die mit der 
Ausweiſung des römiſchen Korreſpondenten des 
„Journal“ begründet werde, ſei nichts anderes 
als eine Repreſſalie. 


Britiſches Sondergeſetz 


gegen Iren 
London, 18. Juli. Die Londoner Blätter mel⸗ 
den, daß die britiſche Regierung eine Geſetzes⸗ 
vorlage ausgearbeitet habe, die ausſchließlich 
gegen die Aktionen der Iriſchen Repu- 
blikaniſchen Armee gerichtet fei. Man 
könne damit rechnen, daß die Vorlage im Laufe 
der nächſten Woche im Unterhaus eingebracht 
werde. Durch das neue Geſetz werde die Re⸗ 
gierung größere Vollmachten zum Kampf gegen 

die iriſchen Aktiviſten bekommen. 


Blutige 1 e 
dien 


Ein Toter. 30 Verletzte 


ondon, 18. Juli. In der etwa 25 Kilometer 
erb von Simla (Britiſch⸗Indien) gelege⸗ 


nen Stadt Halog iſt es am Montag zu ſchwe⸗ 


ten Zuſammenſtößen gekommen, in deren 
Verlauf die Polizei auf die Eingeborenen ge⸗ 
Ein Toter und dreißig Verletzte 
blieben auf dem Platze. 

Die Einwohner der Stadt Halog hatten fi 
ſchriftlich an die Behörden in Simla gewandt 
und Selbſt verwaltung gefordert. Als 
keine Antwort eintraf, verſuchte eine Abord⸗ 
nung, bei den Amtsſtellen vorſtellig zu werden. 
Der Leitet det Abordnung wurde jedoch kurzer⸗ 
hand verhaftet und nach Halog zurück⸗ 
gebracht. Die Verhaftung erregte erhebliches 
Aufſehen, und eine größere Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelte ſich in den Straßen der Stadt. Die 
Polizei hat es, nach einer amtlichen Mitteilung, 
für notwendig gehalten, „in Anbetracht der ge⸗ 
fährlichen Lage“ auf die waffenloſe Menge zu 
feuern. 


Frankreichs Warſchauer 
Bolſchafter wieder in Paris 


Warſchau, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Nach einer Pariſer Meldung des „Kurjer 
Warſzawſti“ it der franzöſiſche Botschafter 
Noel, der erſt zu Beginn vergangener Woche 
von einer Dienſtreiſe aus Frankreich nach Po⸗ 
len zurückkehrte, erneut in Paris eingetroffen, 
um Miniſterpräſtdent Daladier und Außen⸗ 
miniſter Bonnet über die Entwicklung der 
politiſchen Lage in Polen während der letzten 


als Pm der Proteſtanten auf den 
ntet ihm kämpft der junge Bernhard von 
Et zeichnet fi aus und ijt Obetſt, 


Aber ſchon entſteht der evan 20 ſchen Sache ein neuer Vor⸗ 


Bernhard an. Er kommt in "ie ausgezeichnete ſoldatiſche 
ule des ſchwediſchen „ et lernt eine Armee 

noch als einer der tapferſten und 
beer Europas fe In dieſem Heer 
eimar zum wirk 
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che Heer in 1 Süddeutschland, et 
wird außerdem von den Schweden mit dem Herzogtum Franten, 
einſchließlich der Bistümer Würzburg und Bamberg, belehnt. 
Am 14. November 1633 nimmt er Regensburg. 


als diejer Ab: 


re 


„„ 
Gericht 


Die Loder er Preſſe“ veröffentlicht fol- 
gende Meldung der polniſchen Zeitung „Ech o“. 

„Vor einigen Wochen kam es in Toma- 
ſcho w zu Straßenvorfällen, in deren Verlauf 
in einigen Wohnungen und Ladengeſchäften die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen und einige Per⸗ 
ſonen mißhandelt worden ſind. Die Polizei hat 
beſonders aggreſſive Perſonen verhaftet und im 
Petrikauer Gefängnis untergebracht. Am 
19. Juli findet vor dem Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht die Verhandlung gegen mehrere (kilka⸗ 
nastie) Perſonen ſtatt, die angeklagt ſind, die 
Menge aufgehetzt und die Vorfälle hervorgeru⸗ 
fen zu haben. Zu der Verhandlung ſind gegen 
100 Zeugen vorgeladen. Die Verteidigung haben 
einige Petrikauer und auswärtige Rechtsan⸗ 
wälte übernommen. Der Prozeß! wird zwei bis 
dtei Tage dauern.“ à 


Siejjelerplojion. auf dem 


40 
Dampfer „Berlin 

Swinemünde, 18. Juli. Montag abend er⸗ 

eignete ſich etwa 15 Seemeilen von der Küſte 

entfernt an Bord des 17000 Tonnen großen 

Dampfers „Berlin“ des Norddeutſchen Lloyd 

eine Keſſelexploſion. Der Dampfer ſollte 

in Swinemünde etwa 1000 Fahrgäſte aufnehmen 

Bis jetzt ſind 15 Tote und 18 Schwerverletzte zu 

beklagen, die in Swinemünde an Land gebracht 
wurden. 


Kraſtwagen durchbrach Brücken⸗ 


geländer 
Zwei Tote, zwei Schwerverletzte 
Nordhauſen. Am ſpäten Nachmittag des 
Sonntag geriet ein in die Siechen⸗Brücke in 
Nordhauſen einbiegender Kraftwagen, der mit 
vier Perſonen beſetzt war, ins Schleudern. En 
durchbrach das Brückengeländer und ſtürzte in 
die Tiefe. Von den Inſaſſen des Kraftwagens 
wurden zwei Perſonen auf der Stelle getötet, 


während der Fahrer des Wagens und ſeine 


Frau mit ſchweren Schädelbrüchen ins Nord- 
häuſer Krankenhaus eingeliefert wurden. 


Hitzewelle in Jugoflawien 
Belgrad. Seit drei Tagen wird Mittel⸗ und 
Südjugoſlawien von einer tropiſchen 
Hitzewelle heimgeſucht. 
trug die Durchſchnittstemperatur im Schatten 
36 Grad. Die meiſten Läden ſchließen bereits 


um 11 Uhr und öffnen erſt wieder in den ſpä⸗ 


ten Nachmittagsſtunden. In der bosniſchen 


Stadt Tuzla wurden im Schatten 41 Grad ge⸗ 


meſſen. Die Temperaturen erreichten in der 
Sonne meiſt über 50 Grad. In dem ſüddalma⸗ 
tiniſchen Bad Alzin wurden ſogar über 
60 Grad in der Sonne gemeſſen. 


„Windhunde des Meeres“ 
nennt man dieſe Schnellboote der deutschen 
Kriegsmarine 


1634, dasſelbe Jahr, das Wallenstein zu Eger den Tod 
durch den Mordſtahl bringt, bringt auch Bernhard von Weimar 
Unheil. Am 6. September mit Horn zum Entſatz Nördlingens 


heranrückend, wird er von der kaiſerlichen Uebermacht unter 


eden. Seinem Heer ſchließt 
unter 


Sabel t 
t und 


weier und 


wollen. 


\ 


Gallas und Ferdinand entſcheidend geſchlagen. Das neue Her⸗ 
zogtum iſt damit auch 5 Inzwiſchen greift Frankreich 
Richelieu in den 

Bernhard ſchließt mit ihm einen Vertrag, wonach er mit ſeinem 
Heer in franzöſiſche Dienſte geht, wofür ihm ein eigenes Für⸗ 
ſtentum im Elſaß zugeſichert wird. Nach erfolgreichen Kämpfen 
in e und am Niederrhein überſchreitet Bernhard den 
bei Rheinfelden über die kaiſerlichen Generäle 
Werth, die er gefangen nimmt, und beginnt die 
lagerung von Breiſach. Entſatzverſuche 8 er bei Witten⸗ 
Thann glänzend zurück. Am 1 
gibt ſich die Feſte 
Bayern und die öſterreichiſchen Erblande angreifen. Da greift 
der Tod nach ihm. Ueberraſchend ſtirbt er, erſt 35 Jahre alt, 
zu Neuenburg in Baden. Der Verdacht einer Vergiftung im 
Aufttage Richelieus hat nie ganz geſchwiegen, hat ſich aber 
auch nie beweiſen laſſen. 

Bernhard von Weimar hatte als letzten Wunſch die Selb⸗ 
ſtändigkeit ſeiner Armee und ſeiner Eroberungen erhalten 
Sie ſollten der deutſchen Sache nicht verloren gehen. 
Die Franzoſen haben dieſen feinen. letzten Willen nicht erfüllt, 
nicht geachtet. Heer und Länder kamen durch Richelieus Machen⸗ 
ſchaften zu Frankreich. 


Krieg gegen den Kaiſer ein. 


7. Dezember 1638 er⸗ 
e. Bernhard rüſtet zu neuen Taten. Er will 


In Belgrad be⸗ 


* 
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Hm Rande bemerkt.. 
Geſpräch in Poleſien 


In der Zeitſchrift „P r ofro z Moftu“ leſen 
wir folgende intereſſante Unterhaltung zwiſchen 
einem Journaliſten und einem poleſiſchen 
Bauern. Der Journaliſt beginnt: 

Weshalb gibt es bei euch hier keine Wege? 


Die Leute würden dann herbeiſtrömen, und 


ihr hättet durch die Touriſten ſo viel Geld, 
daß es keinen Platz mehr in eurer Hütte 
hätte. 

Der alte Hawrylo antwortet: 


Wir träumen ſchon oft von einem Wege 


denn wenn ſtarker Regen kommt, find wir, 


vollkommen von der Welt abgelhnit. 
Im vorigen Jahr begann ich deshalb 


Ich hatte ſchon die 
Hälfte aufgeſchüttet — da kam ein Beamter 


te n. 
einen Wall zu ſchaufeln. 


von der Staroſtei und befahl, alles wieder 
auseinanderzureißen. Ich fuhr mit einer 
Delegation zur Wojewodſchaft, 
wurde uns erklärt: 
wir euch nicht erlauben, da ihr ihn ohne 
Plan und unvorſchriftsmäßig durchführt. 
Das Miniſterium bereitet die Pläne vor, 
dann wird auch bei euch ein Weg gebaut 
werden. 

Wann wird das jein? Ob. ich das noch er⸗ 
lebe? 

Die Antwort: Alles zu ſeiner Zeit, und 
vorläufig habt ihr hier ein halbes Dutzend 
Orden für die Gemeinde. 

Wir gehen jetzt alle dekoriert — aber wir 
gehen weiter im Sumpf. 

Und in dieſem verlaſſenen poleſiſchen Dorf 
beten die Kinder abends: Lieber Gott, gib uns 
Geſundheit, Brot, gutes Heu und einen Weg 
ins Städtchen. 

Und nun erklären 
ſtrategen: 

Der Mangel an Wegen und ſchlechte Straßen 
— das iſt die Stärke des Landes, denn 
dadurch kann es vom motoriſierten Feind nicht 
erobert werden. 

Aſphaltſtraßen ſind rückſtändig, ſie können nur 


gewiſſe Kaffeehaus 


von den wilden Poleſchuken gefordert werden 


io heißt es abſchließend im „Proſto z Moſtu“.“ 


aeres Grubenunglück 
n Kentuchg 

Harlan. 

ereignete ſich eine Kohlenſtauberplo⸗ 

fion, die einen Stollen verſchüttete und 27 

Bergleute begrub. Die ſofort eingeſetzte Ret⸗ 

tungskolonne konnte bisher nur einen der 

Verſchütteten befreien. Das Schickſal der übrigen 
iſt ungewiß. 

Zu der Kohlenſtaubexploſion im Bergwerks⸗ 

revier meldete die ſofort eingeſetzte Rettungs⸗ 


mannſchaft, daß von den 27 Verſchütteten 19 nur | 


noch als Leichen geborgen werden konnten. Die 


Rettungsmannſchaft ſucht nach den noch nicht 


Aufgefundenen und nimmt an, daß dieſe in 
einem Nachbarſtollen Zuflucht fanden. 


Tragiſcher Rettungsflug 
New Pork. 


ſchen Küſtenwache übernahm auf hoher See 
einen ſchwerkranken Matroſen des Vermeſſungs⸗ 


ſchiffs „Atlantis“, um ihn über 150 Meilen 


bis zur rettenden Küſte zu überführen. Das 


Flugzeug mußte aber auf See notlanden 


und ging ſofort unter. Drei Perſonen, darunter 
auch der ſchwerkranke Matroſe, für den der Ret- 
tungsflug unternommen worden war, ertranken. 


Fünf Mann der Beſatzung konnten gerettet mwer: f 
den, aber zwei davon nur mit reihe: Ver⸗ 


letzungen. 


und dort. 
Einen Damm können 


Tode ringen. 


. eee von Kentudy 


Ein Seeflugzeug der amerikani⸗ s 


Poſener Tageblatt, Mittwoch. den 19. Juli 1939 


Eine der größten Eiſenbahn⸗Kataſtrophen 


Bereits 9 Todesopfer — Die Arſache war e 
des Perſonals 


Das geſtern von uns gemeldete Eiſenbahn⸗ 
unglück auf der Kleinbahnſtrecke War⸗ 
ſchau—Wilansw iſt nach den bisheri⸗ 
gen Feſtſtellungen eine der größten Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophen geweſen, die ſich jemals in 
Polen ereignet hat. Bisher ſind ſchon neun 
Todesopfer zu verzeichnen. Davon wurden 
ſieben an der Unglücksſtelle aufgefunden, ein 


achtes Todesopfer des Unglücksfalles ſtarb 
bald darauf in einem Warſchauer Kranken⸗ 
haus und ein neuntes Opfer wurde in einem 


unweit der Unglücksſtelle gelegenen Kartoffel⸗ 
feld aufgefunden, wohin es durch den An⸗ 
prall geworfen war. 


In den Warſchauer Krankenhäuſern be 
finden ſich zurzeit rund 70 Schwerver⸗ 
letzte, unter denen verſchiedene mit dem 
Außerdem werden noch 
etwa 130 Leichtverletzte gezählt. 
Dieſes ungewöhnliche Ausmaß des Unglücks 
erklärt ſich aus der Tatſache, daß der nach 
Warſchau zurückkehrende Zug am Sonntag 
vollkommen überfüllt war. In⸗ 
zwiſchen hat ſich auch herausgeſtellt daß faſt 
gleichzeitig mit dem Eiſenbahnunglück ein 
Kraftwagen, der von einer Dame geſteuert 
wurde und nach Warſchau zurückkehrte, un⸗ 
weit der Unglücksſtelle auf der Straße einen 
ſchweren Unfallerlitt. Die den Wagen 
lenkende Dame wurde durch den Anblick des 


Zugzuſammenſtoßes derart erſchüttert, daß 


ſie die Herrſchaft über den Wagen verlor und 
gegen einen Baum fuhr. Sie ſelbſt und ihr 
fte begleitendes kleines Töchterchen erlitten 
ſchwere Verletzungen. 


Die Schuldfrage iſt offenſichtlich ſchon 
geklärt worden. Da der nach Warſchau 
zurückkehrende Zug infolge des ſtarken An: 
dranges Verſpätung hatte, wurde der Kaſſie⸗ 
rer der Station Konſtantin von War⸗ 
ſchau aus angerufen und ihm die Weiſung 
gegeben, er ſolle dem von Warſchau kommen⸗ 
den Zug den Befehl übermitteln, an einer 
anderen Ausweichſtelle zu hal⸗ 
ten, als es ſonſt üblich war. (Die Unglücks⸗ 
ſtrecke iſt eingleiſig, ſo daß ſich die Züge nur 
auf den Stationen ausweichen können.) Da 
nun der Kaſſierer infolge des ſtarken Sonn⸗ 
tagsverkehrs vollkommenüberlaſtet 
war und er kaum den Anforderungen ent⸗ 
ſprechen konnte, die der Fahrkartenverkauf 
an die Hunderte von Ausflüglern an ihn 
ſtellte, vergaß er dieſen Auftrag, 
ſo daß der von Warſchau eintreffende Zug, 
wie üblich, über die für ihn vorgeſehene Aus⸗ 
weichſtelle hinaus weiter fuhr. 


Die beiden Motorwagen der zuſammen⸗ 
geſtoßenen Züge ſind infolge des durch Kurz⸗ 
ſchluß entſtandenen Feuers vollkommen 
ausgebrannt. Von den übrigen Per⸗ 
ſonenwagen ſind einige in einem ſolchen 
Maße zertrümmert, daß nur die Fahrgeſtelle 
übrig geblieben ſind, während alle übrigen 
Teile als Trümmer und Splitter auf den be⸗ 
nachbarten Feldern herumliegen. Die Strecke 
war ſofort geſperrt worden. Man hofft je⸗ 
doch, die Aufräumung am heutigen Dienstag 

beenden zu . 


Der Weltrekordlauf Harbigs in Mailand 
Aus dem von den Leichtathleten der ganzen 


Welt mit Spannung erwarteten Duell des 


Italieners Lanzi und des deutſchen Meiſters Harbig über 800 Meter beim Länderkampf 
Deutſchland— Italien in Mailand ging der Dresdner in der ſenſationellen Weltrekordzeit von 


146,6 als Sieger hervor. 


noch nicht gekommen iſt. Rechts der 


Unjere Bilder zeigen zwei Augenblicke aus dem Lauf: 
ſieht man, wie nach der erſten 400⸗Meter⸗Runde Lanzi noch vorn liegt, während Harbigs Zeit 


Links 
einzigartige Zielſpurt des Deutſchen. 
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Ein peinlicher Reinfall 
Nachwirkungen einer Boykottaktion gegen das 
Zoppoter Spielkasino 

Im Zuge der Boykottaktionen, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch Danzig einſchließen, war 
von polniſchen Blättern gedroht worden, daß 
man die Gäſte aus Polen, die im Zoppot: 
ter Spielkaſino verkehren, öffentlich 
anprangern werde. Tatſächlich brachte der 
Krakauer „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ 
dieſer Tage eine Liſte mit Namen 
von Beſuchern des Spielkaſinos. Allerdings 
ſcheint es ihm dabei mehr an die Senſation 
und Stimmungsmache als um die Ge- 
nauigkeit gegangen zu ſein, denn unter 
den Genannten befindet ſich auch ... der 
Name eines Mannes, der ſchon vor längerer 
Zeit geſtorben ift. Dennoch muß der 
„SKE“ nach der Veröffentlichung der Lijte 


natürlich zu ſeiner eigenen Befriedigung er⸗ 


klären, daß dieſe ſeine Aktion beſonders unter 
der Gdingener Bevölkerung eine wahre Pa⸗ 
nikſtimmung hervorgerufen habe. 

Aber bald kam die „Ernüchterung“ 
im „IKE“, denn wenige Tage darauf erſchien 
eine bezeichnende Berichtigung, der wir fol⸗ 
gende Stellen entnehmen: 

„Wir erhielten aus der Kanzlei der Rechts⸗ 
anwälte Malecki und Plökarz in Gdingen 


im Namen ihrer Auftraggeber Jozef Jereczek 


aus Gdingen, des Ehepaares Józef und 
Alicja Kraskiewicz ſowie des Teofil Bieder⸗ 
mann aus Gdingen eine Richtigſtel ⸗ 
lung. 

Im Fall des Józef Jereczek weiſt die 
Richtigſtellung darauf hin, daß er nie ſtän⸗ 
diger Gaſt des Zoppoter Kaſinos geweſen ſei, 
dort auch nicht größere Summen verjpieli 
habe. Seit mehr als einem Jahre ſei er über: 
haupt nicht im Zoppoter Kaſino geweſen, ja 
habe er ſich überhaupt nicht in Zoppot auf⸗ 
gehalten. 

Im Zusammenhang mit dem Fall des Teo- 
fil Biedermann wird gleichfalls feſt⸗ 
geſtellt, daß er nie ſtändiger Gaſt in Zoppot 
geweſen ſei oder dort größere Beträge ver⸗ 
ſpielt habe. Biedermann ſei nahezu ſeit einem 
Jahre überhaupt nicht in Zoppot geweſen. 
Schließlich wird darauf hingewieſen, daß 
Biedermann niemals etwas getan hätte, was 
auch nur in geringſtem Ausmaße dazu berech⸗ 
tigen könnte, ihn einen Verräter der polni⸗ 
ſchen Sache zu nennen. 

Was das Ehepaar Kraskiewicz an 
betrifft, ſo wird in der Richtigſtellung be⸗ 
hauptet, daß Frau Alicja Kraskiewicz noch 
nie in ihrem Leben im Zoppoter Kaſino ge⸗ 


ſpielt, ſondern es lediglich aus Neugier vor 


drei Jahren beſucht habe. Jozef Kraskiewicz 
dagegen habe im Kaſino ſeit drei Jahren 
nicht geſpielt; am 12. Auguſt 1938 ſei er 
wohl mit Bekannten aus Poſen im Zoppoter 
Kaſino geweſen, habe ſich aber an dieſem 


Tage nicht am Spiel beteiligt.“ 


Autobus in eine Schlucht geſtürzt 

Paris. In der Nähe von Evreuz ſtürzte 
am Sonntag ein mit ſieben Perſonen be 
ſetzter Kraftwagen in die Seine. Sämtliche 
Inſaſſen kamen ums Leben. Die Urſache des 
Unglücks iſt bisher noch nicht geklärt. Fluß⸗ 
ſchiffer, die unmittelbar nach dem Unglück zu 
Hilfe eilten und ſchwimmend den auf dem 
Grunde der Seine ruhenden Kraftwagen zu er⸗ 
reichen verſuchten, kamen zu ſpät. 


Wort vom Tape 


Anerkennung deutſcher Sportarbeit in Polen 


Der E. fl. S. erhielt den Pokal des Heren Staatspräfidenten 


Am Sonntag wurden — wie bereits berich⸗ 


tet — in Bielitz die 18. Polniſchen Meiſter⸗ 
ſchaften im Schwimmen ausgetragen. Der 
Erſte Kattowitzer Schwimmpe rein 


der bisher ſiebenmal polniſcher Meiſter gewor⸗ i 


den war, konnte nur den ſechſten Platz erreichen. 
Trotzdem hat er aber einen beſonderen Erfolg 
zu verzeichnen: Der deutſche Erſte Kattowitzer 
Schwimmverein erhielt den Ehrenpreis 
des Herrn 
die Mannſchaft, welche im Laufe von. fünf Jah⸗ 


ren die höchſte Geſamtpunktzahl erringt. Dex 
E. K. S. hat damit bewieſen, daß er, wenn er 


auch gegenwärtig nicht mehr die führende Stel⸗ 
lung von früher einnehmen kann, doch zu den 
polniſchen Spitzenklubs zu zählen ift, durch deren 


Arbeit der Schwimmſport in Polen einen weit⸗ 
gehenden Aufſchwung genommen hat. Die deut⸗ 
Volksgruppe hat damit einen wert⸗ 


ihe 
vollen Beitrag zur IP HERREN D 8 


polniſchen Sports geleiſtet. 


Bei der Ueberreichung des Potals an ii 
Vertreter des deutſchen Vereins ertönten im Zu⸗ 


ſchauerraum einige Pfiffe, die abet der Anſager 
rügte. 


Staatspräjidenten für 


Die „Kattowitzer ſchreibt 
hierzu u.a, folgendes: 

Sieben Jahre hindurch hat der Erſte Katto⸗ 
witzer Schwimmverein die Spitze gehabt. War 


Zeitung“ 


im Anfang der Abſtand zu den übrigen Ver⸗ 


einen ſehr groß, ſo verringerte er ſich im Laufe 


der Jahre, a es jedoch die führende Stel⸗ 


lung des E. K. S. hätte gefährdet werden kön⸗ 


nen. Erſt im Vorjahre wurde die Meiſterſchaft 


im: harten Ringen durch den letzten Einſatz aller 
Kräfte erkämpft. Dieſer Einſatz war notwendig 
geweſen, da man den deutſchen Verein einer⸗ 
feits am grünen Tiſch benachteiligte, anderſeits 


einige erſttlaſſige Wettkämpfer ausfielen, da fie 
im Ausland weilten. ; 


In dieſem Jahre reichte es nur für den ſechſten 
Platz. Die erzielten 45 Punkte ſind als recht 
magere Ausbeute zu bezeichnen. Der Grund 
hierfür iſt — das ſieht man auf den erſten 
Blick — nicht etwa auf einen kataſtrophalen 
Formrückgang der deutſchen Schwimmer und 
eine gleichzeitige Verbeſſerung der Wettkämpfer 


der anderen Vereine zu ſehen, nein, der Grund 


iſt darin zu ſuchen, daß viele Mitglieder des 
Vereins nicht mehr ftarten. Dazu kommt. 
daß die Mädel des E. K. S. ein „ "rohen 
ſchwachen Tag hatten. 


Hamburger SB. lief Rekord! 


Im Darmſtädter Hochſchul⸗Stadion er⸗ 
reichten die Kämpfe um die Deutſchen Staf⸗ 
fel⸗Meiſterſchaften, die mit den Reichswett⸗ 


kämpfen der Junioren verbunden waren, am; 


Sonntag ihren Höhepunkt. Es gab durchweg 
hervorragende Leiſtungen und einen neuen 
deutſchen Rekord, den die Mannſchaft des Ham⸗ 
burger Sportvereins in der erſtmalig wieder 
ausgeſchriebenen 3 mal 1000: Meter- 
Staffel herauslief. Die Mannſchaft Kröger, 
Berberich, Körting verbeſſerte den vom Kiv. 
Wittenberg gehaltenen Rekord von 7:31,9 auf 
7:28,91 Auch die Stuttgarter Kickers liefen mit 
7:30 noch unter dem alten Rekord. 


Auch Ferenevaros im Endſpiel 


Ueber 20 000 Zuſchauer wohnten in Budapeſt 
dem Rückſpiel der Mitropapokal⸗Vorſchlußrunde 
zwiſchen Ferencvaros und FE Bologna 
bei, Die Ungarn, die vor acht Tagen in Bologna 
1:3 1:3 verloren hatten, ſiegten diesmal mit 
4:1 (1:1) und treffen nun im Endſpiel auf 
Ujpeſt⸗Budapeſt. 


Ruder regatta in gruſchwiz 


Am Sonntag fand eine Ruderregatta auf dem 


Goplo⸗See in Kruſchwitz ſtatt, die gleich⸗ 
zeitig als Ausſcheidungsregatta für den Landes⸗ 
kampf Polen und Ungarn galt. An der Ver⸗ 
anſtaltung nahmen etwa 3500 Perſonen teil. 
Die 14 Rennen wurden von 169 Ruderern in 
42 Booten beſtritten. Von deutſchen. Ruder⸗ 
klubs nahmen RC „Frithjof“ teil. Ewald 


— —— ä—DWv—œ—— U—äã2v2 . ͥ.m ——— — — —yv — 


Vizemeiſter Verey anzutreten. 


Kilometer. 


Reich konnte ſich als ausgezeichneter Einer⸗ 
Fahrer den Sieg im Jungmann⸗Einer gegen 
den Graudenzer Taukert ſichern. Im Einer⸗ 
Ausſcheidungsrennen hatte er gegen den Europa- 
Hier gewann 
Verey nach ſcharfem Kampf. 3 


Je drzejowſka ſiegte in der Schweiz 


Die am Sonntag verregneten Schlußrunden 
der internationalen Tennismeiſterſchaften der 
Schweiz wurden am Montag in Zürich nach⸗ 
geholt. Im Männereinzel holte fih der Jta- 
liener Romanoni den Titel mit 4:6, 6:1, 
4:6, 9:7, 6:3 gegen Bouſſus⸗Frankreich, im 
Fraueneinzel fiegte Hedwig Jedrzejowſkla⸗ 
Polen gegen Frl. Halff⸗Frankreich mit 6:2 
4:6, 6:2, und das Gemiſchte Doppel gewann 
Frl. San Donnino⸗Romanoni⸗Italien 
mit 8:6, 6:4 gegen Frl. Halff⸗Maneff. 


— — 


Die „Harz⸗Rundfahrt⸗ für Berufsfahrer und 


ter Anteilnahme der Bevölkerung ſtatt. S e 1: 
ler gewann das Rennen der Berufsfahrer vor 


Schild, Löber und Siebelhoff, und bei der 
Amateuren ſiegte Siegel⸗Chemnitz vor 
Müller-Berlin. . 


„Rund um das deutſche Danzig“ betitelte fid 
ein Straßenradrennen für Amateure über 125 
Im Endipurt ſiegte Schenk (Til 
fit) vor Digulla (Berlin) und Bloch (Schneide— 
mühl). 


Amateure über 268 Kilometer fand unter größ— 


Mittwoch, den 19. Juli 1939 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 18. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.51, Sonnen— 
untergang 20.05; Mondaufgang 6.08, Mond⸗ 
untergang 20.32. 


Wettervorherſage für Mittwoch, 19. Juli: 

Wechſelnde, aber nur tagsüber ſtärkere Bewöl⸗ 

kung, gegen Abend von Weſt aufkommende Ge⸗ 

wittertätigkeit. Bei ſüdlichen bis ſüdweſtlichen 

Winden wieder wärmer als am Vortage. 
—— 


„Bundstage“ 


Die Hundstage find klimatiſch die heißeſten 
Tage — oder richtiger geſagt, „Wochen“ — des 
Hochſommers; ſchwanken auch die kalendari⸗ 
ſchen Termine dieſer Hitzeperiode, ſo drehen ſie 
fih berechtigterweiſe ſtets um die Juli⸗Auguſt⸗ 
wende herum, aljo um die letzten Juli- und 
erſten Auguſt⸗Wochen. Der Sirius, volts- 
tümlich „Hundsſtern“ genannt, geht in dieſer 
Zeit zugleich mit der Sonne auf und 
unter. Dieſes Phänomen war ſchon den alten 
Aegyptern bekannt, für fie war es Freudezeit, 
denn der heliakiſche, das heißt ſonnenverbundene 
Aufgang des Geſtirns fiel zeitlich mit dem er⸗ 
lehnten Anſteigen des Nilwaſſers zuſammen, 
dem Aegypten alljährlich ſeine erneute Frucht⸗ 
barkeit verdankt. j 

Anders liegen die Dinge in Europa. Die 
Hellenen fürchteten die brennenden Hundstage 
als Krankheitswochen, und auch die Römer 
ſagten dieſer Hochſommerzeit nach, daß ſie ge⸗ 
fährlich für Acker, Vieh und Menſch ſei. Das 
iſt ja für jene ſüdlichen Gegenden doppelt ver⸗ 
ſtändlich, wiſſen wir doch, daß ſie ſelbſt im ge⸗ 
mäßigteren Norden ebenfalls mit der Häufung 
von Hitzſchlägen, Stoffwechſelſtörungen und 
derlei Menſch und Tier zu plagen, mit Gewit⸗ 
tern aber Feld und Flur zu bedrohen vermag. 
Aus dieſen Tatſachen erklärt es ſich dann auch, 
daß der Volksmund den Hundstagen nicht 
allzuviel Gutes nachſagt, zugleich aber War⸗ 
nungen und Verhaltungsmaßregeln ausſpricht. 

Eine Uebertreibung iſt es jedoch für neuzeit⸗ 
liche Begriffe, wenn man ehedem überhaupt 
davor warnte, in den Hundstagen zu baden 
oder aus Quellen zu trinken, weil das Waſſer 
jetzt „giftig“ ſei. Auch ſagte man, wer an 
Hundstagen bade, ertrinke leicht. Das aller⸗ 
dings mag feinen Grund darin haben, daß — 
was auch heute leider noch oft vorkommt — 
ein Herzſchlag Unvorſichtige trifft, die aus brii- 
tender Sonnenhitze in ein kaltes Gewäſſer 
springen. W. L. 


„Vorſichtiger 
mit den Deutſchen“ 


Ein Poſener Blatt hatte einen Artikel ge⸗ 
pracht, in dem der Verfaſſer ſeiner Entrüſtung 
darüber Ausdruck gab, daß der Magiſtrat in 
den Städtiſchen Werken Deutſche 
beſchäftige. Es war ſogar eine Liſte mit deutſch⸗ 
klingenden Namen veröffentlicht worden. Dazu 
ſchreibt nun der „Dziennik Poznanſti“ unter der 
Ueberſchrift „Vorſichtiger mit den Deutſchen in der 
Stadtverwaltung“ u. a. folgendes: „Die Namen 
haben tatſächlich einen deutſchen Klang, aber 
der Verfaſſer des Artikels hat wohl die Perſo⸗ 
nalien nicht geprüft, 
muß man alſo vorſichtig ſein. 


Wir haben uns an die Perſonalabteilung 
des Magiſtrats gewandt, wo uns erklärt 
wurde, daß ſeit längerer Zeit die Perſona⸗ 
lien der Beſchäftigten geprüft und Perſonen 
mit feſtgeſtellter deutſcher Nationalität in 
den Ruheſtand verſetzt werden, was übrigens 
der Artikelſchreiber ſelbſt zugibt. 


Was die Liſte der in dem Artikel angeführten 
Deutſchen betrifft, ſo muß bemerkt werden, daß 
ſie eilfertig aufgeſtellt wurde. Es iſt näm⸗ 
lich feſtgeſtellt worden, daß einige der angegebe⸗ 
nen Perſonen trotz der deutſchklingenden Namen 
Polen ſind, von denen einer ſogar an den 
Unabhängigkeitskämpfen teilgenommen hat. 
Intereſſant iſt auch die Tatſache, daß der Bru⸗ 
der eines der dort Erwähnten ... in der 
Druckerei des betreffenden Blattes arbeitet.“ 


* 


Wir ſehen, daß hier ein polniſches Blatt das 
andere zurechtweiſen muß, natürlich nicht aus 
Liebe zu den Deutſchen. Bemerkenswert iſt die 
Tatſache, daß ſeit längerer Zeit die Perſonalien 
der Angeſtellten des Magiſtrats in völkiſcher 


Hinſicht einer näheren Prüfung unterzogen 
werden. 

— —é 
Notarzuwachs. Nach einer Verordnung d7 


Innenminiſters ift die Zahl der in Poſen täti⸗ 
gen Notare von 13 auf 14 erhöht worden. Der 
neue Notar iſt jedoch noch nicht ernannt. 


Mit Schlußfolgerungen 


Mitte Juni war es, alfo vor Monatsfriſt, als 
das Evangeliſche Vereinshaus behörd⸗ 
lich geſchloſſen wurde. Dieſe Maßnahme hat 
uns beſtürzt, da wir nicht glauben wollten, daß 
eine kirchliche Stiftung ein ſolches Schickſal 
treffen konnte. 

Dieſer Tage wurde nun gemeldet, es ſei 
bereits entſchieden, daß das Gebäude dem Groß⸗ 
pol niſchen Aufſtändiſchenverband zuerkannt 
würde. Das ſcheint ſo auszuſehen, als ob wir 
endgültig Abſchied nehmen ſollten von einer uns 
liebgewordenen Stätte, die für uns Deutſche ein 
wertvoller kultureller Mittelpunkt war. 


Wir blättern in der Geſchichte der Anſtalt 
und ſtellen feſt, daß die erſten Anfänge des 
Hauſes in das Jahr 1882 zurückreichen. In 
feiner heutigen Geſtalt erſtand das ſchöne Bau- 
werk kurz vor dem Kriege. Durch König⸗ 
liche Kabinettsorder vom 28. Januar 
1895 waren dieſer Stiftung die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 
Ein Blick in die Satzungen zeigt die religiöſen 
und ſozialen Ziele auf, die man ſich bei der 
Gründung ſteckte und die dann in der Folgezeit 
auch beachtet wurden. Da iſt zunächſt das 
Chriſtliche Hoſpiz an der Straßenfront 
geweſen, das jetzt keine Beſucher mehr aufnehmen 
darf. Wieviel Gäſte aus der näheren und wei⸗ 
teren Provinz, die der Weg nach Poſen führte, 
haben doch die Wohltaten dieſes in ſtiller Häus⸗ 
lichkeit vorbildlich geleiteten Hotelbetriebes 
mit ſeinen dreißig Zimmern und fünfzig Betten 
im Laufe der Jahre kennengelernt! Und im 
zweiten Seitengebäude war die eigentliche 
„Herberge zur Heimat“, eine Einrich⸗ 
tung, die dem Wohl der Bedürftigen diente, in⸗ 
dem ſie in Schlafſälen oder kleineren Räumen 
eine billige, aber gute und ſaubere Unterkunft 
bot. Was machen nun die Handwerksburſchen, 


nahme fanden? 


München, 17. Juli. Am Sonntagabend ſtand 
München im Zeichen der heiteren Muſe. 
Zum dritten Male fand an dieſem Abend im 
Verlaufe des Tages der Deutſchen Kunſt im 
Gärtnerplatz⸗Theater eine Feſtvor⸗ 
ſtellung von Léhars „Luſtiger Witwe“ ſtatt, 
bei der auch der Führer anweſend war. Mit 
dem Führer nahmen an der Vorſtellung teil 
der italieniſche Miniſter für Volkskultur Al⸗ 
fieri, Reichsminiſter Dr. Goebbels und 
Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wagner. 


Die köſtliche Aufführung von Lehars Meiſter⸗ 
opperette fand den begeiſterten Beifall des froh 
geſtimmten Hauſes. Die farbenſprühende In⸗ 
ſzenierung des Intendanten Fritz Fiſcher, die 
wundervolle abwechſlungsreiche Ausſtattung 
von Prof. Ludwig Sievert und die einzigarti⸗ 


Mufit inſpirierten tänzeriſchen, ſchauſpieleri⸗ 
ſchen und ſängeriſchen Leiſtungen ſetzten die 
Erſolgsſerie dieſer Inszenierung fort. 

So fand der Tag der Deutſchen Kunſt 1939 
einen beſchwingten Ausklang. 


Der Führer beim Feſt im Künſtlerhaus 
München, 17. Juli. Unter den zahlreichen 
Künſtlerfeſten, die den Tag der Deutſchen Kunſt 


die im dortigen Lehrlingsheim bis dahin Auf⸗ 


gen von Meiſter Lehars heiter beſchwingter 


Eine liebgewordene Stätte 


Zum Verluſt des Evgl. Vereinshauſes 


Die größte Bedeutung für das Haus aber 
hatte der langgeſtreckte, impoſante Mittelbau, 
deſſen Hauptteil ein großer Saal einnimmt 
mit Sitzplätzen für etwa 400 Perſonen, ausge⸗ 
ſtattet mit einer Bühne, einer Empore und einer 
Orgel. So oft wir dieſen Raum betraten, der 
einen vornehmen Bauſtil verrät, glaubten wir 
uns in ein trautes Heim verſetzt. Wir fühlten 
uns ſo recht zuſammengehörig und wurden 
immer wieder geſtärkt durch die Erfüllung 
unſerer völkiſchen Aufgaben. 

Der große Saal weiß zu erzählen von ein⸗ 
drucksvollen Gedenkfeiern, wiſſenſchaftlichen Ta⸗ 
gungen und kirchlichen Zuſammenkünften, muſi⸗ 
kaliſchen Vortragsabenden und anderen lultu⸗ 
rellen und religiöſen Veranſtaltungen. Hier 
gedachten wir alljährlich der großen Toten 
des Weltkrieges; hier ehrten wir die 
deutſche Mutter; hier kamen wir zuſam⸗ 
men, um uns auf den Kundgebungen der Not⸗ 
hilfe zur Schickſalsgemeinſchaft 
unſerer Volksgruppe zu bekennen; hier beſuchten 
wir die letzten Aufführungen der Deut⸗ 
ſchen Bühne, die nach ihrem notwendig 
gewordenen Umzug auch in engeren Verhält⸗ 
niſſen ihr Kulturwerk fortſetzen wollte; hier 
feierte die evangeliſche Jugend ihre 
Stiftungsfeſte, die für die Gemeinden 
immer ein beſonderes Ereignis waren. 

Durch ſeine Satzungen eingebaut in den Or⸗ 
ganismus ‚der Kirche, hat das Evangeliſche 
Vereinshaus die ganzen Jahre nicht nur der 
Kirche treu gedient, ſondern iſt darüber hinaus 
allen Poſener Deutſchen ans Herz gewach⸗ 
ſen als eine Stätte völkiſcher Bekenntnistreue. 
Da fällt es uns beſonders ſchwer, uns mit dem 
Gedanken vertraut machen zu müſſen, daß das 
weit über die Stadt⸗ und Wojewodſchaftsgren⸗ 
zen bekannt gewordene Vereinshaus zu beſtehen 
aufgehört haben ſoll. s 

Ob wir noch hoffen dürfen, daß die Liqui⸗ 
dationsmaßnahme rückgängig gemacht wird...? 


Die Kamera „fing“ einen „Gangſter⸗ des Waſſers 


Feitlicher Hbichluß 
des Tages der Deutſchen Kunit 


Der Führer im Theater am Särtnerplatz 


beſchließen, iſt das große Feſt beim Haus der 
Deutſchen Kunſt durch Reichhaltigkeit und Re⸗ 
präſentationsrang berufen, die hervorragendſte 
Stelle einzunehmen. Diesmal war leider der 
Wettergott dagegen, und die Veranſtaltung 
mußte ins Künſtlerhaus verlegt werden. 
Eine Auszeichnung empfing dieſes Feſt dadurch, 
daß der Führer im Künſtlerhauſe erſchien, 
das auf ſeine Anregung umgebaut und in ſei⸗ 
ner neuen Schönheit vor Jahresfriſt den Mün⸗ 
chener Künſtlern vom Führer zum Geſchenk ge⸗ 
macht worden iſt. i 

Von den Darbietungen, die für den Frei- 
luftraum vor dem Haus der Deutſchen Kunſt 
geplant waren, bot das Ballett des Deutſchen 
Opernhauſes Berlin im überfüllten Theaterſaal 
des Deutſchen Künſtlerhauſes ein griechiſches 
Tanzſpiel „Tanz um Helena“ von Rudolf 
Kolling. Nach Muſik von Chriſtoph Willibald 
Gluck, die vom Sudetendeutſchen Philharmoni⸗ 
ſchen Orcheſter unter Leo Spies⸗Berlin ge⸗ 
ſpielt wurde, führte die Tanzgruppe der So⸗ 
liſten teils in geſchloſſenen Formen, teils in 
pantomimiſchen Darſtellungen den Raub der 
Helena, ihre Liebesleidenſchaft zu Paris, den 
Kampf der Griechen und Trojaner und den 
endlichen Sieg der wiedergewonnenen Helena 
über den erzürnten Gemahl not 


können. 


Fahrplan der Straßenbahn 


geändert 

Vom morgigen Mittwoch wird ein Teil der 
Fredry für den Straßenbahnverkehr wegen 
Auswechſlung von Schienen auf die Dauer von 
etwa fünf Wochen geſperrt. Infolge⸗ 
deſſen tritt vom genannten Tage eine Fahr⸗ 
planänderung der einzelnen Straßenbahn⸗ 
linien ein, von der allerdings die Linien 1, 3 
und 5 nicht betroffen werden. Dagegen wird 
die Linie 2 von der Polna nach Schrodka durch 
die Kraſzewſtiego, Pilſudſki⸗Allee und Pie- 
rackiego verkehren, Linie 4 von Görczyn nach 
Dembſen durch die Pilſudſki⸗Allee und Pie- 
rackiego, Linie 6 von der Oſtroroga zum Ger⸗ 
berdamm durch die Pilſudſti⸗Allee und Pie- 
rackiego, Linie 7 vom Botaniſchen Garten zum 
Wildaer Markt durch die Dabrowſtiego und 
Jafna, Linie 8 vom Jerſitzer Markt zur Trau⸗ 
gutta durch die Kraſzewſkiego, Pilſudſki⸗Allee 
und Pierackiego, die Linien 9 und 11 von Go- 
lecin bzw. Winiary zur Bahnhofsbrücke, Linie 
10 von der Schloßbrücke zum Sapieha⸗Platz. 


Ein frecher Einbruch 

Der Kaufmann Antoni Bogacz, Beſitzer des 
Lebensmittel- und Delikateſſengeſchäfts in der 
Sew. Mielzynſtiego 1, ift durch einen Einbruch 
am Sonntag ſchwer geſchädigt worden. Unbe⸗ 
kannte Täter benutzten die Abweſenheit der 
Wohnungsinhaber, um in die neben dem Ge⸗ 
ſchäft liegende Wohnung einzudringen und dort 
2570 Zkoty Bargeld, eine Obligation der In ⸗ 
veſtierungsanleihe über 100 Zloty, ein Spar: 
kaſſenbuch mit einer Einlage von 105 Zlotı 
jowie Schmuckſachen und aus dem Geſchäft ver⸗ 
ſchiedene Waren wie Schokolade, Sprotten, Wein 
und Tabak zu entwenden. Als zu der Zeit des 
Einbruchs, der am Nachmittag verübt wurde, 
eine ſtändige Kundin an die Tür der Wohnung 
klopfte, öffnete ihr ein Mann, der ſich als ein 
Vetter des Kaufmanns ausgab und erklärte 
daß ihm verboten jei, Ware zu verkaufen. Er 
ſolle nur das Geſchäft bewachen. Die Kundin, 
der dies verdächtig vorkam, ſagte: „Wenn Sie 
mich nicht hineinlaſſen, dann laſſe ich Sie nicht 
hinaus“. Sie bat einen Straßenbahner, daß er 
aufpaſſen möge, und begab ſich ſelbſt zur Polizei. 
Den Einbrechern gelang es jedoch, ſich inzwiſchen 
aus dem Staube zu machen. Als Herr Bogacz 
nach Hauſe kam, war die Polizei erſchienen und 
nahm das Protokoll auf. Im Korridor fand 
man einen Koffer und eine Handtaſche, die mit 
Waren gefüllt waren. Die Einbrecher hatten 
ſie offenbar in der Eile nicht mehr mitnehmen 
Der Geſamtſchaden des frechen Ein⸗ 
bruchs wird auf 3300 Zloty geſchätzt. 

——— 


Bevölkerungszunahme. In der Woche von 
9. bis 15. Juli wurden 92 Geburten in unſerer 
Stadt verzeichnet. Die Zahl der Todesfälle be⸗ 
trug 72, ſo daß ſich ein Geburtenüberſchuß von 
20 ergab. Die Chronik des Standesamtes zeigt 
ferner an, daß in der Berichtswoche 65 Ehen 
geſchloſſen wurden. Da diesmal ein Zuzugs⸗ 
überſchuß von 65 Perſonen feſtgeſtellt wurde 
wuchs die Zahl der Einwohnerſchaft um 85 
Perſonen. 

Begrenzter Parkeinlaß. Die Direktion des 
Zoologiſchen Gartens hat angeordnet, daß in 
den Park nur ſolche Perſonen eingelaſſen wer⸗ 
den, die entweder das Reſtaurant oder den 
Tiergarten beſuchen wollen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit iſt die Kaſſe zum Kiosk verlegt 
worden, der ſich am Eingang zum Park befin⸗ 
det. Als Arſache dieſer Maßnahme wird an: 
gegeben, daß ſich im Park Beſucher zu verſam⸗ 
meln pflegen, die nicht die nötige Ruhe 
wahrten. 

Einem Sonnenſtich erlegen. Die Rettungs: 
bereitſchaft wurde geſtern nachmittag nach 
Naramowice gerufen, wo der 58jährige Leon 
Pedy einen Sonnenſtich erlitten hatte. Der 
Verunglückte iſt auf dem Wege zum Stadtkran⸗ 
kenhaus verſtorben. 

Einen tragiſchen Tod hatte der 10jährige 
Zenon Fram in der Maleckiego 3. Als beim 
Spiel mit andern Kindern plötzlich ein Hund 
auf ihn zulief, erſchrak er derart, daß er einen 
Herzſchlag erlitt und auf der Stelle tot war, 

—— 


Schiffsbrand auf hoher See 

London. Auf dem britiſchen Dampfer „Na r: 
cunda“, der mit 150 Paſſagteren an Bord 
auf der Fahrt nach Colombo iſt, brach am 
Sonntag früh Feuer aus. Fünf Mitglieder der 

Beſatzung wurden nach den bisherigen Meldun⸗ 
gen getötet und 26 verletzt. Von den Paſſa⸗ 
gieren wurde niemand verletzt. 

Das Feuer auf dem britiſchen Dampfer „Nar 
cunda“, iſt auf eine geheimnisvolle 
Exploſion zurückzuführen. Dieſe ereignete 
ſich in einem Schott, das direkt hinter dem Tag, 
in dem die Poſt für Ceylon geſtapelt war. 
Die Polizei ift ih noch nicht ſchlüſſig, ob unter 
Umſtänden ein Bombenattentat vorge⸗ 


„legen pat. 
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Deutſche Ferienkinder in Schweden 
Wie ſchwediſche Kinder in Deutſchland, ſo wei⸗ 
len deutſche Ferienaustauſchkinder wieder, wie 
ſchon früher, in dem nordiſchen Gaſtland. Ein 
deutſches Mädel nach der Ankunft auf dem 
Bahnhof in Stockholm neben der Tochter der 
Wirtsleute. 


i A Er i i 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Verhaftung. Wegen angeblicher Beamten: 
beleidigung und Verbreitung von beuntühigen- 
den Nachrichten wurden verhaftet: Willi Zieboll, 
Elli Baer, Selma Bobſtein, Oswald Steinborn, 
ſämtlich aus Lenker Hauland. Ferner wurde 
Landwirt Otto Kern aus Friedenwalde vet⸗ 
haftet. 

an. Todesfall. Infolge eines Unfalls ſtarb 
am 12. Juli im 80. Lebensjahre der Altſitzer 
und frühere Landwirt Heinrich Kutzner aus 
Altborui. 


Zbaszyñ (Bentſchen) 


an. 15 Monate Gefängnis für einen Berliner 
Chauffeur. Am 13. Juli verhandelte das hieſige 
Burggericht gegen den 52jährigen Chauffeur 
Friedrich Hoenerkopf aus Berlin, weil er 
am 20. April d. Is. auf der Fahrt von Poſen 
nach Bentſchen beunruhigende Gerüchte unter 
den Mitreiſenden verbreitet haben ſoll. Der 
Angeklagte bekannte fih nicht zu der ihm vorge- 


worfenen Tat, das Gericht ſtützte ſich jedoch auf 


die Ausſagen der Zeugen und verurteilte ihn 
zu 15 Monaten Gefängnis. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Bei dem Preisſchießen der Schützengilde 
Kirchplatz Borui errangen folgende Schützen 
Preiſe: 1. Preis Pawel Borowiak aus Kirch⸗ 
platz Borui, 2. Preis Otto Linke aus Altbotui, 
3. Preis Paul Schulz aus Altborui. 


Leszno (Liſſa) 

n. Schadenſeuer durch Blitzſchlag. Das 
ſchwere Gewitter, das in der Nacht zum Montag 
über unſerer Gegend niederging und mit unge⸗ 
wöhnlich ſchweren Entladungen und ſtartem 
Regen verbunden war, verurſachte in Kar⸗ 
ch o wo, Kreis Rifja, ein Schadenfeuer. Der 
Blitz fuhr dort bei dem Landwirt W. Stachowſti 
in die Scheune und zündete. Die Scheune mit 


landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten ſo⸗ 
wie zwei Pferde wurden ein Raub der 
Flammen. : 


n. Bei illegalem Greitjüberteitt feſtgenommen. 
Die Grenzpolizei nahm an der Grenze in der 
Nähe von Reiſen eine Gtuppe junger Menſchen 
feſt, die über die „Grüne Grenze“ nach Deutſch⸗ 
land gelangen wollten. Die Perſonen, die aus 


Lodz ſtammen, erklärten, daß fie von zwei un⸗ 


bekannten Perſonen für Gegenleiſtungen in 
Höhe von 190 ZI. in die Nähe der Grenze ge⸗ 
bracht wurden. 


Rawicz (Rawilſch) 


er. Selbſtmord. Am Freitag, 14. Juli, nahm 


ſich der 83 Jahre alte Arbeiter Melchior Ja⸗ 
nowſki aus Miejſta⸗Gorka durch Erhängen 
das Leben. Der Anlaß dazu iſt unbekannt. 
sroda (Schroda) ; 

wo. Zwei Brände. In der Nacht vom Sonn- 
tag zu Montag entſtanden zwei Brände. Um 
11,30 Uhr brannte die Wittſchaft des Jozef 


Je früher deſto beſſer! 
Wollen Sie das „Poſener Tageblatt“ 
pünktlich vom 1. Auguſt ab ethalten, 

dann ; ; 
beſtellen Sie die Zeilung unverzüglich. 
Alle Poftämter und unſere Ausgabe 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen. 
Verlag des „Poſener Tageblatt“ 


ins Krankenhaus überführt, während der Täter 


Szamocin (Samotſchin) 


dort ein Strauchhaufen Feuer und verbrannte 


Menes in Murzynowo les ny vollſtändig 


nieder. Der Schaden wird auf 16000 Zloty be⸗ 
ziffert, da auch ſämtliche Maſchinen verbrannt 
ſind. Eine Stunde ſpäter brannte bei dem Land⸗ 
wirt Olejniczak in Brzezie ein Stall. Das 
Feuer konnte glücklicherweiſe bald gelöſcht wer⸗ 
den, ſo daß nur das Dach verbrannte. Die 
Entſtehungsurſache der Brände konnte noch nicht 
feitgeiteli! werden. 


Jarocin (Jarotſchin) 

ü. Blutige Liebestragödie. Der 21jährige 
Staniſſaw Lewandowſki aus Poſen unter⸗ 
hielt mit der 17jährigen Eiſenbahnertochter 
Anna Böhm in Jarotſchin ſeit längerer Zeit 
ein Liebesvethältnis. Als Lewandowſti aber 
von ſeiten des Mädchens entſchieden erklärt 
wurde, daß ſie den weiteren Verkehr mit ihm 
einſtellen muß, zog Lewandowfki plötzlich einen 
Revolver, mit dem er drei Schüſſe auf jeine ‘ 
Geliebte abgab. Eine Kugel durchbohrte dem. 
Mädchen die Lunge, während ſie durch die an⸗ 
deren Schüſſe an der Hand verletzt wurde. Im 
hoffnungsloſen Zuſtande wurde das Mädchen 


die Flucht ergriff. 


Sieraköw (Zirke) 


hs. Bevölkerungsſtatiſtit. Unſere Stadt hatte 
am 1. Juli 3282 Einwohner. Im Monat Juni 
verzeichnete das Standesamtsregiſter 29 Gebur⸗ 
ten, 16 Todesfälle und 6 Eheſchließungen. 

hs. Beerdigt wurde am Freitag vormittag 
unter großer Beteiligung von Förſterabordnun⸗ 
gen und eines Delegierten der Poſener Forſt⸗ 
direktion auf dem hieſigen katholiſchen Fried⸗ 
hofe der am 11. Juli auf tragiſche Weiſe im 
Dienſt ertrunkene Förſter Muſia! aus Forſt⸗ 
haus Reiherforſt, als er ſeinen Hund auf Waſſer⸗ 
wild abrichten wollte. ý 


Miedzychód (Birnbaum) 


hs. Schiffahrt. Dampfer „Atlas“ brachte aus 
Stettin zur Grenze den leeren Translloydkahn ! 
(Zurek), den Dampfer „Venus“ Sonnabend 
früh dortſelbſt übernahm und noch vormittags 
nach Oberſitzto ſchleppte, wo eine Ladung von 
340 Tonnen beſäumter Bretter zur Verfrach⸗ 
tung nach Hamburg bereitſteht. 


ds. Waldbrand. Am Sonntag, 16. Juli, in 
den Mittagsſtunden entſtand in dem Wald in 
der Nähe des Bahnhofs ein Brand, der ſehr 
leicht ſchlimmere Folgen hätte haben können. 
Aus bisher noch nicht geklärter Urſache faßte 


vollſtändig. Nur dem tatkräftigen Eingreifen 
der anliegenden Bewohnerſchaft iſt es zu ver⸗ 


danken, daß ein größeres Unheil verhütet Der: F 


den konnte. i 

ds, Kreisräte. Auf der letzten Kreisrats⸗ 
ſitzung in Kolmar wurden aus dem Stadt: 
gebiet Samotſchin Bürgermeiſter Jozefowſti und 


Landwirt Burzyüſki gewählt. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Verhaftung. Auf Anordnung des Staats- 
anwalts am Gneſener Bezirksgericht wurde der 
Einwohner Bialomyſz aus Procyn verhaftet. Er 
ſteht im Verdacht, im März d. 3. feinen 86jäh⸗ 
rigen Schwiegervater Lutzer mit „Ratymin“ 
vergiftet zu haben. 

Budzyñ (Budſin) N 
ds. Vom Dach geſtürzt. Ein gewiſſer Jozef 
Jankowſki war damit beſchäftigt, ein 
Scheunendach zu fäubern. Plötzlich verlor er 
das Gleichgewicht und ſtürzte aus 5 Meter 
Höhe herunter. Der Verunglückte erlitt einen 
Bruch des rechten Beines ſowie allgemeine 


Körperverletzungen. Er wurde in das Kranken⸗ 
haus nach Kolmar eingeliefert. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ng. Die neuen Magiſtratsſchöſſen nicht beſtä⸗ 
tigt. Wie aus Thorn gemeldet wird, hat die 
Wojewodſchaftskammer auf ihrer letzten Sitzung 
einſtimmig beſchloſſen, die im Februar d. J. ge⸗ 
wählten Magiſtratsmitglieder der Stadt Ino⸗ 
wroclaw nicht zu beſtätigen. Die nicht beſtä⸗ 
tigten Schöffen find Januſz Bratek⸗Dabrowfki, 


Bäckermeiſter Edward Lezgi, Friſeur Stefan 


Nomiuſti und Schneider Roman Wojftycha. Aus 
dieſem Anlaß muß in Kürze das Stadtparla⸗ 
ment zur erneuten Schöffenwahl einbetufen 
werden. Falls die dann gewählten Schöffen 
wieder nicht beſtätigt werden ſollten, iſt das 


Wojewodſchaftsamt zur Einſetzung kommiſſari⸗ 


ſcher Schöffen berechtigt. 


Bydgoszez (Bromberg) 

Gewarnt wird vor einem Betrüger, der 
gewöhnlich in Manufakturwarengeſchäften auf⸗ 
tritt. Es handelt ſich um einen elegant ge⸗ 
kleideten Mann, det angeblich Stoff für einen 
Anzug kaufen will, aber nach langem Wählen 
fih für keinen Stoff entſchließen kann. Er 
kauft dann meiſt eine Kleinigkeit für 2—3 Zt. 
und legt einen 500⸗Zloty⸗Schein zur Bezahlung 
vor. Da in den meiſten Fällen Kleingeld nicht 
vorhanden iſt, verſucht der Verkäufer den Schein 
anderswo zu wechſeln. Die Abweſenheit be⸗ 
nutzt der Fremde dazu, ein Stück Stoff ver⸗ 
ſchwinden zu . Die Polizei bittet beim 
Auftreten des Schwindlers, der mit ſeinem 


blicklich den nächſten Polizeipoſten zu verſtän⸗ 
digen. 2 


Trick ſchon mehrfach Erfolg gehabt hat, augen⸗ | 


Aus Polen und Pommerellen ` 


kurzer Unterbrechung leitete Arnold Kriedte 


Maurer⸗ 


"Maul: und Klauenſeuche erloſchen. 


Grudziadz (Graudenz) 
Arnold Kriedte 70 Jahre 
Auf ſieben Jahrzehnte eines arbeitsreichen 
Lebens blickte am 17. Juli ein deutſcher Volks⸗ 
genoſſe zurück, deſſen Name nicht nur in Grau⸗ 
denz, ſondern weit darüber hinaus einen be⸗ 
ſonders guten Klang hat: Buchhändler Ar⸗ 
nod Kriedte. Er ſtammt aus einer be- 
kannten Graudenzer Familie und hat ſein Un⸗ 
ternehmen, das im Jahre 1935 bekeits vier 
Jahrzehnte lang beſtand, aus kleinſten Anfän⸗ 
gen zu einer der größten Buchhandlungen des 
Oſtens aufgebaut. 


Neben ſeiner intenſiven Arbeit für den von 
ihm gegründeten Betrieb ſtellte er ſich ſelbſt⸗ 
los und erfolgreich in den Dienſt der deutſchen 
Allgemeinheit. Das galt zunächſt den Ver⸗ 
bänden ſeines Berufes. wie dem Verband der 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Buchhändler, 
deſſen ſtellvertretender Vorſitzender er war, und 
der ihn 1920, als Graudenz durch die politiſche 
Neuordnung von Deutſchland abgetrennt wurde, 
zum Ehrenmitglied ernannte. In demſelben 
Jahr ſchloß er die deutſchen Buchhändler in 
Polen zum Verband der Buchhändler in Po⸗ 
len zuſammen. Nach Vollendung ſeines 65. Le⸗ 
bensjahres gab er die Leitung dieſes Verban⸗ 
des an ſeinen Sohn ab. 1917 gründete er den 
Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute. Mit 


ihn bis 1931 und wurde dann zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt. Die Mitglieder des Schutzver⸗ 
bandes wurden darauf in den Wirtſchaftsver⸗ 
band ſtädtiſcher Berufe übergeführt. 


Von Anfang an brachte ihn ſeine Liebe zur 
Muſik, und beſonders zum deutſchen Männer⸗ 


geſang, in den Dienſt der „Liedertafel“. 


Er wurde dort bald ein führendes Vorſtands⸗ 
mitglied, und ſpäter, als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, hat er auf den Aufſchwung des deut⸗ 
ſchen Männergeſangs einen bedeutenden Ein⸗ 
fluß ausgeübt. 1898 war er Mitbegründer des 
Weichſelgau⸗Sängerbundes. 1903 wurde dank 
ſeinem energiſchen Vorgehen der Weſtpreußi⸗ 
ſche Sängerbund gegründet. Seine Arbeit 
für die Allgemeinheit nahm ihn immer mehr 
in Anſpruch, ſo daß er ſein Amt in der „Lie⸗ 
dertafel“ niederlegen mußte. Für feine gro: 
ßen Verdienſte ernannte ihn die „Liedertafel“ 
1917 zum Ehrenmitglied und 1921 zum Ehren⸗ 
vorſitzenden. Einen hervorragenden Ruf hatten 
die von Arnold Kriedte veranſtalteten 
Künſtlerkonzerte. Mit der 154. Ver⸗ 
anſtaltung mußten dieſe bedeutenden künſtleri⸗ 
ſchen Unternehmen wegen der Schwierigkeit, 
die Künſtler hierherzubringen, zum allgemeinen 
Bedauern leider beendet werden. 


Toruń (Thorn) 

Das Maureramtshaus. Das auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt befindliche, der Thorner 
und Zimmererinnung ſeit uralten 
Zeiten gehörige ſogenannte „Maureramtshaus“, 


eins der alten Giebelhäuſer der Stadt, wird 
zurzeit einer baulichen Veränderung unterzogen. 


Sein Erdgeſchoß, in dem bisher der Oekonom 


der Innung ſeine Reſtaurations⸗ und Wirt⸗ 


ſchaftsräume hatte, wird zu einem Laden aus⸗ 


gebaut. 


Chojnice (Konitz 

ng. Maul: und Klauenſeuche erloſchen. Laut 
Bekanntmachung des Bürgermeiſters iſt die 
Auf den 
hieſigen Women- und Jahrmärkten kann Horn- 
und Klauenvieh angetrieben werden. 

Nehabilttietrt. Der ſeinerzeit zu längerer 
Freiheitsſtrafe verurteilte Rechtsberater Joſef 
Bruſki, der ſofort verhaftet worden war, ift 
durch das Urteil des Appellationsgerichtes von 
Schuld und Strafe freigeſprochen worden. 


Mit RdF. auf Wanderfahrt 


In jedem Jahre führt die NS.⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ in allen Gauen 
Deutſchlands eine große Anzahl Ferienwande⸗ 
rungen durch. An dieſen KdF.⸗Ferienwande⸗ 


können alle wanderluſtigen Bolts- 
genoſſen teilnehmen. 


rungen 


Feſtſpielen. 
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Kunft und Diffenfhaft 


Bayreuther Feſtſpiele 
im 18. Jahrhun ert 


* 

Bald wird das Bayreuther Feſtſpielhaus wie⸗ 
der ſeine Pforten öffnen. Da dürfte es von 
Intereſſe ſein, daran zu erinnern, daß Bayreuth 
bereits im 18. Jahrhundert Feſtſpiele beſaß, die 
ihm einen Ruf als Kunſtſtadt eintrugen. Als 
1735 Markgraf Friedrich zur Regierung ge⸗ 
langte, drängten ſich Schauſpieler, Sänger und 
Muſiker von Weltruf an den Hof dieſes Fürſten 
und ſeiner Gemahlin, der kunſtſinnigen und 
ſchöngeiſtigen Lieblingsſchweſter Friedrichs des 
Großen. 


Theatervorſtellungen fanden regelmäßig im 


Kleinen Theater am Reithauſe ſtatt; aber die 
Hallen des 1747 neu erbauten prächtigen Opern⸗ 
hauſes öffneten ſich nur zeitweiſe zu beſonderen 
Am Geburtstag des Landesherrn, 
beim Beſuch auswärtiger Fürſtlichkeiten, vor 
allem aber zur Karnevalszeit fanden in ihm 


Opernvorſtellungen ſtatt, deren Ruf bald weit 


über Süddeutſchland hinaus erſcholl. Das ganze 
Opernperſonal beſtand bis auf die beiden Bal⸗ 
lettmeiſter mit nur wenigen Ausnahmen aust 
Italienern, und auch die zwei Hofpoeten Gio⸗ 
vanni Andrea Galleti und Luigi Stampiglig 
waren Südländer. une 


Die Oper erforderte damals nur wenige 
Soliſten, während das Orcheſter nicht ſtärker 
als 27 Mann war. 


Mit dem Tod des Markgrafen Friedrich ver⸗ 


ſchwanden auch die Bayreuther Feſtſpiele. Erä `` 
im 19. Jahrhundert war es Richard Wagner 


vorbehalten, die alte Markgrafenſtadt zu neuem 
Ruhm und Anſehen zu bringen. i 


Berliner Runſtwochen 1040 


Das Vorſpiel der nächſtjährigen Berliner 


Muſikfeſtſpiele ift dem ſächſiſchen Kom- 
poniſten Felix Draeſeke gewidmet, der von 
1835 bis 1913 lebte und vor allem in Dresden 
wirkte. Das Draeſeke⸗Feſt wird zwei Sinfonie⸗ 
konzerte, ein Chorkonzert und einen Kammer⸗ 
muſikabend umfaſſen und findet vom 16. bis 
19. April ſtatt. 


Der Hauptteil der Kunſtwochen iſt Wolfgang 
Amadeus Mozart und Anton Brudneı 
gewidmet und wird vom 22, April bis 8. Mai 
gegeben. Das Programm umfaßt ſechs Sinfo⸗ 
niekonzerte, zwei Kammerkonzerte und fünf 
Kammermuſikabende in der Goldenen Galetie 
des Charlottenburger Schloſſes. 

hugo Balzer Profeſſor 

Der Genetalmuſikdirektor der Stadt D üf f ëE 
dorf, Hugo Balzer, wurde zum Profeſſor 


ernannt. Man darf darin wohl in erſter Linie 


eine Auszeichnung für den Dirigenten der 
Reichsmuſiktage ſehen, die bis jetzt zweimal in 
Düſſeldorf abgehalten wurden. Die Reichsmuſik⸗ 
tage werden auch in Zukunft große Anforderun⸗ 
gen an den Düſſeldorfer Generalmuſikdirektor 
und das von ihm geleitete Städtiſche Orcheſter 
ſtellen, da in dieſem Jahr Reichsminiſter Dr. 
Goebbels Düſſeldorf ja für immer zur Stadt 
der Reichsmuſiktage erklärt hat. 


valentin Zeileis geſtorben 


Der Begründer des Kurorts Gallspach 
bei Linz, der bekannte Heilpraktiker Valentin 
Zeileis, ſtarb an der Stätte 27jährigen Wirkens 
an den Folgen einer Verletzung, die er ſich beim 
Experimentieren zuzog. Zeileis verwandte Hoch⸗ 
frequenzſtröme zur Behandlung ſeiner Patien- 
ten und hatte als Krankenbehandler einen gro- 
ßen Ruf. Durch ſeine Kuren zog er Patienten 
nicht nur aus ganz Deutſchland ſondern aus 
allen Teilen der Welt nach Gallspach. 


Siebenhundertjährige japaniſche drucke 

Auf der großen Buchdruck⸗Ausſtellung, 1940 
in Leipzig, wird, wie gemeldet, auch Ja⸗ 
pan vertreten ſein. Der Umfang und die Aus⸗ 
wahl der japaniſchen Beteiligung iſt nunmehr 
feſtgelegt worden. Es wird ſich um etwa 60 der 
koſtbarſten und früheſten japaniſchen Druck⸗ 
etzeugniſſe handeln. Darunter befinden ſich 
buddhiſtiſche Schriften, die vor etwa 700 
Jahren entſtanden und die jetzt als Heiligtum 
aufbewahrt werden. Es befinden ſich darunter 
weiter Ausgaben berühmter japaniſcher Werke 
aus dem 17. Jahrhundert und ferner bewegliche 
Drucktypen, die der „Gutenberg Japans“, Shoze 
Motogi, 1851 ſchuf. 


Deutſchlands einzige Chirurgin 


Deutſchlands einzige Chirurgin, die leitende 
Aerztin des Olga⸗Krankenhauſes in Düſſel⸗ 
dorf, Dr. Katharina Freytag, hat kürzlich 
ihr 60. Lebensjahr vollendet. Sie lebt ſeit 
über 30 Jahren in Düſſeldorf und iſt nicht nur 
die einzige Chirurgin Deutſchlands, ſondern 
auch die einzige leitende Krankenhausärztin. 
Sie ſtudierte in Bonn als erſte weibliche Me⸗ 
dizinſtudentin. Im Kriege war ſie leitende 
Chirurgin im Kriegslazarett Charleroi und 
Leiterin des Reſervelazaretts in Linz. Im 
Jahre 1918 richtete fie ein eigenes Kranten- 


haus in Düſſeldorf ein. 
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Preissturz geht weiter 


Wochenbericht zum Welt-Brotgetreidemarkt ; 


Am Weltweizenmarkt hat die seit Wochen 
nach unten xerichtete Preisbewegung in der 
letzten Woche ein Tempo angenommen. dass 


man schon von einem Preissturz sprechen 
muss. Diese Entwicklung ging wieder von den 
nordamerikanischen Märkten aus. 


doch zum Unterschied von der Vorwoche war 
diesmal Winnipeg führend im Preisabstieg. Die 
europäischen Märkte machten diese Preisent- 
wicklung. wenn auch nicht im gleichen Um- 
fange. mit. Hiermit haben die Weizenpreise 
am Weltmarkt einen Tieistand erreicht, der 
seit langem nicht zu beobachten war. Die 
Gründe für diese Entwicklung liegen in erster 


ͤͤã ĩ² . OR N 
Die Zukunft des Goldes 


Jahrzehntelang hat das Gold eine über- 
ragende Rolle in der Weltwirtschaft gespielt. 
Dureh den Automatismus der Goſdbewegungen 
erfolgte ein Ausgleich der Zahlungsbilanz der 
Länder. Der Welthandel erlebte einen gewal- 
tizen Aufschwung — bis zu dem Zeitpunkt. in 
dem politische Entscheidungen in die wirt- 
schaftlichen Ueberlegungen hineinspielten. Das 
gelbe Metall. das als Währungsgrundlage aller 
Völker dienen sollte und lange Zeit gute Dienste 
<etan hat, befindet sich heute in der Hand 
weniger Länder, die entweder eine eigene 
Golderzeugung oder aber es verstanden haben, 
sich auf Kosten der Allgemeinheit in seinen 
Besitz zu setzen. Mindestens 90 Prozent des 
gesamten Währungsgoldes der Welt befinden 
sich im Besitz von USA, England, Frankreich, 
Holland, Belgien. Schweiz. Schweden. Süd- 
afrikanische Union und-Kanada, und weit mehr 
als die acht letztgenannten Staaten haben 
allein die USA. Gold ist somit heute schon 
nur noch für Gläubigerländer und für Gold- 
produktionsländer ein wesentliches Element 
ihres volkswirtschaftlichen Apparates. Vor 
mehreren Monaten hat sich England von einem 
Währungssystem mit fester Goldbewertung 
abgewandt. In der „Currency and Bank Notes 
Act 1939“, die am 28. Februar dieses Jahres 
zum Gesetz erhoben wurde, hat selbst England 
als grosses Weltgläubigerland die Konsequenz 
aus einer Entwicklung gezogen, die seit 1931 
im Gange ist. und die dadurch ihr Kennzeichen 
erhält, dass immer mehr Länder sich offen 
oder versteckt vom Golde lösen. 

„Der beste Weg zu einer Verringerung un- 
seres Goldeinstromes“, erklärte vor einiger 
Zeit der. amerikanische Schatzsekretär im 
Parlament. „besteht darin. eine volle Wirt- 
schaftserholung zu erzielen. so dass unsere 
Einfuhr rascher ansteigt als unsere Ausfuhr.“ 
Für die Weltwirtschaft ist das ein schwacher 
Trost. Denn immerhin ist der „New Deal“ 
Roosevelts schon 6 Jahre in Anwendung. Die 
so oft angekündigte Belebung ist ausgeblieben. 
die Einfuhr ist niedriger geworden. die Aus- 
fuhr hat im vergangenen Jahre dagegen einen 
neuen Rekordüberschuss gebracht. und vor 
allem beginnt jetzt vom landwirtschaftlichen 
Sektor aus genau das Gegenteil von dem, was 
der amerikanische Schatzsekretär sehr richtig 
für die Verteilung des Goldes in der Welt be- 
merkte. Mit Hilfe von Subsidien wird Baum- 
wolle und Mais auf den Weltmarkt geworfen. 
Es scheint auf der Hand zu liegen, dass somit 
die Zukunitsaussichten. die man dem Golde 
zubilligen kann, nicht zerade verlockend sind. 
Selbst die Optimisten. die seit Jahren auf dem 
Standpunkt gestanden haben. dass der Gold- 
zutomatismus und der durch ihn eintretende 
Ausgleich der Zahlungsbilanzen zwischen den 
Völkern durch kein anderes Verfahren ersetzt 
werden könnte, sind in der jüngsten Vergan- 
senheit schwankend geworden. Denn nüchtern 
erzibt Sich eindeutig die Lage, dass die mei- 
je Staaten der Welt, wenn sie auf eine Ze- 
di Verteilung des Goldes hoffen. darauf 

en B gen. bis es den Vereinigten Staaten 
passi 11 das noch länger dauern kann. vor- 
aussichtlich aber niemals eintritt. haben sich 
diese Länder nach etwas anderem umzusehen. 
denn sie wollen arbeiten, und sie wollen ihre 
Volkswirtschaften weiter voranbringen. In den 
vergangenen Jahren sind eine Reihe von 
Methoden entwickelt worden. die ohne Gold 
im Aussenhandel auskommen. Wie dies neue 
Aussenhandelssystem einmal aussehen wird 
und wie der Ausgleich der Zahlungsbilanzen zu 
eriölgen hat. wird in allen Einzelheiten nie- 
mand zu sagen wissen. Klar ist nur eines, dass 
der wirtschaftliche Liberalismus mit seinen 
Goldbewegungen abxewirtschaftet hat. viel- 
leicht nicht einmal. weil viele Völker möchten. 
sondern weil sie mangels Goldes müssen. St. 

— — 


Posener Wollmarkt 


Zur 50. Wollauktion in Posen, die am 
12. Juli stattfand, wurden insgesamt 195 neue 
Posten im Gesamtgewicht von 56992 kg netto 
aufgeliefert. so dass mit den von der vorauf- 
zerangenen Auktion verbliebenen Posten zu- 
sammen 364 Posten im Gesamtgewicht von 
89 731,5 kg netto am Markt waren. Davon sind 
235 Posten im Gesamtgewicht von 62796 kg 
netto verkauft worden. Den grössten Anteil 
an der Lieferung wie auch am Verkauf hatten 
die Woiewodschaften Posen und Pommerellen. 
Aus der Wojewodschaft Posen wurden 111 
Posten aufgeliefert und 71 verkauft. Bei der 
Woiewodschaft Pommerellen stehen sich die 
Ziffern 184 und 117 gegenüber. Es wurden. je 
nach Güte. Preise in Höhe von 2,50--4.50 ər- 
zielt. Die nächste Wollauktion wird wahr- 
scheinlich Ende September oder Anfang Ok- 
tober stattfinden. 


Keine Ausfuhr von Hafer 


Ranie die „Gazeta Handlowa“ meldet, soll im 
ahmen der diesiährigen Getreidepolitik die 


Ausfuhr von Hafer von vornherein untersagt 
sein 3 


— —— — —————— 
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Linie in den guten Ernteaussichten auf der 
nördlichen Erdhälfte. Liegen doch die neuesten 
Schätzungen der kanadischen Ernte mit 11,8 
Mill. um etwa 3 Mill. t höher als im Voriahr. 
Diese Rekordernte und die Durchschnittsernte 
in den USA. die den Eigenbedarf des Landes 
ohne weiteres zu decken in der Lage ist. un- 
geachtet der beträchtlichen Vorräte aus der 
Ernte 1938 musste allen Regierungsbestrebun- 
gen zum Trotz zu einem weiteren Nachgeben 
der Preise führen. Hinzu kommen die hohen 
Verschiffungen auf Order. die vor allem von 
Argentinien erfolgt sind. Als unsicherer Faktor 


hat sich auch. auf die Länge gesehen. der 
Markt im Fernen Osten erwiesen. Das Be- 
streben der -Einfuhbrländer, grosse Kriegs- 


vorräte aufzustapeln. das bisher ein Versacken 
der Weltweizenpreise bis zu einem geringen 
Grade aufhalten konnte, scheint nunmehr seine 
Grenzen gefunden zu haben. und man darf 
kaum erwarten. dass diese Vorräte im neuen 
Getreidewirtschaftsiahr noch grössere Aus- 
masse annehmen. obwohl nach Ansicht mass- 
xebender Kreise in England dessen Sicherheits- 
rücklagen noch nicht gross genug sein sollen. 
Zudem wachsen die Hafenbestände in England 
schnell an. Bisher sind im laufenden Wirt- 
schaftsiahre 15.5 Mill, t Weizen und Weizen- 
mehl verschifft. Die Gesamt-Welteinfuhr dürfte 
also den Betrag von 15.8 Mill. t, den man 
früher annahm, noch überstiegen. 


An Rotterdam lagen die Preisrückgänge 
über denen von Liverpool. Mit einem Rück- 
gang von 2.30 RM für nahe Sichten wurde die 
Erholung in der Vorwoche wieder wett xe- 
macht, während in der gleichen Richtung wie 
in der Vorwoche weite Sichten um 3,65 RM 
nachgaben. Zwar steigerte dieser Preisnach- 
lass die Kauflust, doch wurden lediglich Ab- 
schlüsse in Hartwinter-Golfweizen für August 
getätigt. Die Bestände im Rotterdamer Hafen 
blieben mit 146 000 fast unverändert. 


In Italien ist der Weizenschnitt so gut 
wie beendet. Dank der günstigen Witterung 
hat sich die Qualität des Kornes erheblich ge- 
bessert. so dass irgendwelche . Befürchtungen 
hierüber nicht mehr bestehen. In Deutsch- 
land ist der Stand des Getreides im allge- 
meinen recht gut. bis auf Wintergerste. und 
wird im Reichsdurchschnitt besser als mittel 
beurteilt. Besonders gut steht Winterroggen. 

In Jugoslawien hegt man Befürchtungen 
wegen der Qualität der neuen Ernte. Man 
glaubt auf das Konto des schlechten Juni- 


wetters eine Verbreitung der Schädlinge und 
dadurch eine nachteilige Beeinflussung der 
. Kornqualität setzen zu müssen. Manche Ge- 
biete werden demnach das amtliche Hektoliter- 
gewicht zur Uebernahme von der Prizad kaum 
erreichen. Dadurch werden aber diese Ge- 
biete nur weing Getreide, das für die Ausfuhr 
geeignet ist. liefern können. Bei der Fest- 
setzung des neuen Prizad-Preises wird bemän- 
gelt. warum man nicht. wie in Ungarn und Ru- 
miänien, zu gleitenden Weizenpreisen über- 
gegangen ist. 

In Bulgarien befürchtet man. dass die 
Qualität des Weizenkornes auch etwas unter 
der Notreife gelitten hat, wenn auch nur bei 
hoch gelegenen. spät reifenden Saaten. Die 
Weizenabgaben der Erzeuger haben schon 
einen beträchtlichen Umfang angenommen, Die 
Ausfuhr musste wegen Absackens der Welt- 
marktpreise eingestellt werden. In Ungarn 
ist der Weizenschnitt in vollem Gange. und der 
Drusch dürfte in den nächsten Tagen einsetzen. 
Dank der guten Witterung glaubt man mit der 
Qualität des Kornes zufrieden sein zu können. 
Zwar wird die Ernte amtlich nur auf 2,85 Mill. 
Tonnen geschätzt. doch gehen private 
Schätzungen auf 3—3,2 Mill. t hinauf. Der 
Handel in Neuweizen beginnt nur langsam. da 
die hauptstädtischen Mühlen mit ihren Käufen 
nur zögernd beginnen. Mit der Schweiz wird 
wegen Ablieferung von 100000 t Weizen ver- 
handelt. Die rumänische Weizenernte wird 
auf 3.9. Mill. t geschätzt bei einem Eigenbedarf 
von 3 Mill, t. Ausser dem Ueberbrückungs- 
bestand wird die neue Ernte einen Ausfuhr- 
überschuss von einer halben Million t, zu dem 
eine weitere halbe Million aus der Ernte 1938 
hinzukommt. ergeben. Nach den Vorschlägen 
der Parlaments-Kommission soll der Stützungs- 
preis für Weizen auf 42 000 Lei erhöht werden. 
wozu im Oktober und November 1000 Lei und 
im Dezember weitere 3000 Lei kommen sollen. 
Die Getreideausfuhr Rumäniens betrug in den 
ersten fünf Monaten 1939 etwa 850 000 t, von 
denen England etwa die Hälfte, Deutschland 
110000 t und Italien 100000 t übernahm. Seit 
Mai haben die englischen Käufe aufgehört. und 
Deutschland steht bei einer Gesamtausfuhr von 
173000 t mit 60000 t an erster Stelle. In 
Russland schreitet die Ernte in der Ukraine 
weiter fort. In der Krim und den angrenzen- 
den Gebieten wurde sie durch Regen ver- 
zögert. Im Wolgagebiet sind die Aussichten 
für die Sommerweizenernte infolge der anhal- 
tenden Trockenheit nicht zut. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen. den 18. Juli. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznać. 


Richbtpreise: 


. . * 23.00 * 3.50 
eier ö 
B te . . . . . „ 
ug 5070 „1 „ 17.00-18.00 
7 
Hafer, L Gattung 2 


Wasch bi 9. de 
eizen⸗Auszugsme — 
n 0353 43.50 —18.80 
Weizenmehl Gatt. I 0—50% 40.75 45.25 
ta 0—65% 38.00 —40.50 
1 30—65% — 

1 35-65% 33.75—36.25 
Da 5065% 31.25—32.25 


a „ E 39—50% 36.15—31.75 
x > 1 50—00% 32.25—33.25 
„ „ I 60—65% 29.75—30.75 
6 „ II 65-70% 25.75 —26.75 
Weizenschrotmehl 95% . ; — 
Roggen-⸗Auszugsmahl 0—30% 27.00-27.75 
Roggenmehl tt . 0—55% . 25.50-26.25 
Kartoffelmehl „Superior“ „ . . 32.00 —55. 00 
Weizenkleie re „„ „ .12.00—12:50 
Weizenkleie (mittel) „ «a 10.25 11. 00 
Roggenkle ie . 11.25 —12.25 
Gerstenkleie „ 2 60 0 „„ „66 „ 11.75 —12.75 
Viktoriaerbsen 2 6 „ „ — 
Folgererbsen (grüne) e „ „ è T 
Winterwicke . <.. aaoo o * * 
ter ee agg 
eluschken „ e so a 0, 7 
upi nen 15.25 —15.75 
s upinen sata nee. 13.73 —1425 
Blauer Mohn „3 er 
re SEN 
ay gras „4 55.00 —58.00 
ee ae K m 
Leinkuchen . 25 2 22 „ . — 
Napskuche n „ 13.00 —14. 00 
gonnenblumenkuche „ „ 18.50 —19.50 
peisekartottein A A — 
Fabrikkartöffeln in kg% , , . AS 
Weizenstroh, lose . DIT. - 8 1.50 —1,75 
Weizenstroh, gepresst. „ . . 2.25— 
Roggenstrob. le. e . „ 1.75—2.00 
genstron, gepresst „ „ . 2:.75—3.00 
Hakerstreh. lose „ „ „ 175—2.00 
Haferstroh. gepresst eu. . 2252.50 
Gerstenstroh, r 
Gerstenstroh, gepresst.. . 2.00—2.25 
1 DL Er Br u ee 
eu, gepresst . «oo 2.0. 00 —6.50 
Netzeheu, lose a o e „ 5506.00 
Netzeheu, gepresst . a . . 6.50—7.00 


Gesamtumsatz: 1072 t. davon Roggen 485, 
Weizen 185. Gerste 15 Hafer 5, Müllerei- 
produkte 270. Samen 32. Futtermittel u a. 20 
Tonnen. N 


Posener Effekten-Börse 
vom 18. Juli 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 250 — 


5% Staatl. Konvert.- Anleihe 
e Stücke „ „2 „ „665 er 
einere Stücke . . . x... — 
| 4 Prämien-DollarsAnleihe (8 ÎI) 39.00 B 
377% e e der Posener 
Lan haft. Serie 1 3 8 80, ka 
grössere Stücke e » „ 53.50B 
mittlere Stücke E O S TE AS 58.50 B 
Stücke . CE E A miy 
4% Konvert:Pfandbriefe der Pos. f 
Landachaft:.. s te 3 „0. O 
3% lavest.-Anleihe L Em. . 26.50G 
3o Invest sAnleihe IL Em. . 7550G 
4% Konsol.:Anleihe BEE F- — 
4%“ Innerpoln. Anleihe. . . „ . 60.00 


Bank Polski (100 zh) ohne Kupon 
8% Div. 38 $ CE 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
HL Cagiolski 9 . TE a a E Tool O 
Luban:Wronki’(10 3 N 
Piechcin, Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
Herzfeld & Viktorius . 


Tendenz: ruhig. 2 
Warschauer Börse 


Warschau, 17. Juli 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren belebt, 


HIER 


Es notierten: 3proz. Pramien-Invest-Anleihe 


I. Em. 77.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 80, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 76.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II Em, Serie 79.25. 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.50. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 61, 
4%pröz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 60.75 bis 
61.00, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 65.00, 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 61—59, 
5’proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I-II 
8], 5%%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81, 
5%proz. Piandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5\%%proz. Pfandbriefe d. Landes- 
wirtschaftsbank II.—VII, Em. 81. 5%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II—III und IIN Em. 81.00, 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 4%% Pfandbriefe 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
58.13-58.00, 4%proz. Pfandbriefe der Landsch. 
Kredit-Ges. 53, 5proz. Pfandbirefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 6564.75. 5proz, 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1936 63, 5 proz, Pfandbriefe der Chensto- 
chau T. K. M. 1933 56—57. 5proz. Pfandbriefe 
der Radomer T. K. M. 1933 56.50, 5proz, Pfand- 
briefe der Kielecki T. K. M. 1933 59, 4%proz. 
Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. in War- 
schau 1926 55, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 72, VIII und IX Serie 
soroz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 68. 


Rückgang der Umsätze 


an der Warschauer Börse 


Die Umsätze der Warschauer Geldbörse 
haben im Juni 1939 einen weiteren Rückgang 
erfahren. der besonders stark in den Devisen- 
umsätzen zum Ausdruck kam. Die gesamten 
Umsätze haben von 37,2 Mill. im Mai auf 32, 
Mill. Zloty im Berichtsmonat abgenommen, Die 
Devisenumsätze fielen um 48 Mill. auf 22,9 
Mill. Zloty, festverzinsliche Papiere um 0.1 aui 
8 Mill, während Aktien um 0,1 auf 1,4 Mill. 
Złoty angestiegen sind. Im Devisenhande! 
fand das englische Pfund mit 9,2 Mill. Złoty 
das stärkste Interesse. es folgten USA-Dollaı 
mit 5,7 Mill. Ztoty und französische Frankes 
mit 3 Mill. Ztoty. .Von festverzinslichen Pa- 
pieren erreichten die grössten Umsätze die 
Staatspapiere mit 5,8 Mill. Zloty, von Jenen 
wiederum die 4%%ige Innenanleihe mit 3,1. die 
4%ige Konsolidierungsanleihe mit 1.1 und die 
3%ige luvestitionsanleihe mit 1.1 Anl. Zloty 
gefragt wurden. Die Umsätze in Piandbrieien 
und Obligationen betrugen 2.2 Mill. Zloty, 
wovon auf Pfandbriefe der städtischen Kredit- 
gesellschaften 1 Mill. und auf die ländlicher 
Kreditgesellschaften 660000 Zloty entfallen. 
Die Aktien der Bank Polski erreichten 0.8 Mill 
Zloty, d. h. 56,5 Prozent der gesamten Aktien- 
umsätze. An Aktien der Metallindustrie wur- 
den für 370 000 Zloty umgesetzt, 

— 


Chinesische Währung stark 
zurückgegangen 


Schanghai. Die chinesische Währung ist 
am Dienstag um weitere 20 v. H. gefallen. 
nachdem der enslisch- chinesische Stabilisie- 
rungsfonds Dienstag morgen seine Devisen- 
verkäufe eingestellt hatte. Der nach dem Kurs- 
sturz Anfang Juni mit 6% Pence notierte chine- 
sische Dollar fiel auf 5 Pence. 


Zunahme der lettländischen 
Butterausfuhr 


Nach Angaben des Direktors des lettländi- 
schen Zentralen Molkereiverbandes Kalninsch 
stellte sich der Putterexport des Verbandes im 
Juni auf 54 178 t. d. i. um 5369 t oder 11 Pro- 
zent mehr. als im Juni 1938. In den ersten 


6 Monaten d. Js. wurden insgesamt 212 302 t 
Butter ausgeführt gegenüber 192 612 t in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 


. ² V 


„ 
Sproz. Schul-Anleihe der Stadt Warschau 1925 
Serie I—IV 72. 


Amtliche Devisenkurse 


90.28 90.72] 90.28 90.72 
111.02 111.58] 111.07] 111.63 
»1 24.86] 25. 25.00 
) 15.303, 5.33 5.30% 5.33 14 
Paris. 14.07] 14.15] 14.08) 14.16 
E fag. ae „ -f — > am — 
Italien « x e e 27.90 28 04] 27.90 28.04 
Oslo „ . .1124.98| 125.62] 124.98] 125,62 
Stockholm . 128.08 128,72] 128.180 128.82 
zig. » o »1 99.75 100.25] 99.75! 100.25 
Zürich. e s 119.80 120.40] 119,80) 120,40 
Montreal ba 
Wien 13 5 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — stärker. Notiert wur- 
den: Bank Polski 105.50. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 36.50. Wegiel 33.25—33.75, Lilpop 79, 
Modrzeiöw 17.75, Ostrowiec Serie B 78, Stara- 
chowice 49—48.50. 


Bromberg, 17. Juli. Amtliche Notierungen 

Bromberg, 14. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Promberg. Richt- 
preise: Weizen 25—26. Roggen 15-—15.25 
Wintergerste 18.25-18.75, Hafer 18.50-19, Weizen: 
mehl 42.50—43,50, Weizenschrotmehl 95proz 
34.50-35.50. Roggenauszugsmehl 55proz. 25-25.50 
Roggenschrotmehl 95proz. 20.50—21. Export 
schrotmehl 24.25—24.75, Weizenkleie fein 11.7! 
bis 12.25. mittel 11—11.50, Weizenkleie grot 
12.25—12.75. Roggenkleie 12 bis 12.75. Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen —. grüne Erbsen — 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 24 bis 25, 
Gelblupinen 13.50— 14. Blaulupinen 12.25—12.75. 
Winterraps 41—42. Winterrübsen 39—40 Sen 
5357. Raygras —. Leinkuchen 26—26.50, Raps- 
kuchen 13.75—14.25. Roggenstroh lose 2.50—3. 
Roggenstroh gepresst 3—3.50 Netzeheu 66.50, 
Netzeheu gepresst 6.50--7.00. Gesamtumsatz: 
850 t. davon Weizen 318 — ruhig, Roggen 190 
— ruhig, Gerste 118 — ruhig, Hafer —, ruhig. 
Weizenmehl 10 — ruhig. Roggenmehl 28 — 
ruhig. 

Warschau, 17. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- ugd Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Einheitsweizen 25.50—26.00. Sammel- 
weizen 25—25.50. Standardroggen I 14.75 bis 
15.00, Standardroggen II 14.50—14.75. Standard- 
gerste 18.75 bis 19, Standardgerste II 18.25 
bis 18.50, Standardgerste III 18.25—18.50, Stan- 
dardhafer I 21.75—22.25, Standardhafer II 21.50 
bis 21.75, Weizenmehl 65proz. 39.50 bis 41.50. 
Weizen- Futtermittel 17,00—18.00. Roggenmeh! 
30proz. 27.50—28. Roggenschrotmehl 20.59—21 
Roggenkleie 12,00—12.50, Felderbsen 28—30. 
Kartoffelmehl Superior“ 32—33. Weizenkleie 
grob 12,75—13,25. mittel und fein 12,00—12.50. 
Viktoriaerbsen 39—42. Folgererbsen 33 bis 35. 
Sommerwicke 22.50—23.50. Peluschken 25-25.50. 
Blaulupinen 11.50 bis 12. Gelblupinen 15.75 bis 
16:25, Leinkuchen 25.25 bis 25.75, Rapskuchen 
13.25—13.75. Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75-20.25. Kokoskuchen 16.75—17,25, Speise- 
kartoffeln 4.25—4.75. Roggenstroh gepresst 3.50 
bis 4.00. Roggenstroh lose 4.00 4.50. Heu ge- 
presst I 7.50—8.00. Heu gepresst II 5756.25. 
Gesamtumsatz: 2722 t. davon Roggen 875 — 
absinkend, Weizen 26 — absinkend, Gerste —. 
ruhig, Hafer 600 — ruhig. Weizenmehl 227 — 
ruhig. Roggenmehl 323 — ruhig - 
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D. Draht- 
haar-Rüde 


im 4. Feld, jagdlich 
| in jeder Beziehung 


Wieder eröffnet 


jetzt Evangelische Vereinstuchlandlung 


hervorragend, 65cm 
hoch, Ia im Gebäude 
Sehr vorteilhafte, 
günstige Gelegen- 
heitskäufe in Büch- 
sen, Flinten und 
Drillingen bei 


Kein Arzt, kein Helfer war für dich, 

£ Bis Jeſus ſprach: Ich heile dich. 
Heute vormittag um 11 Uhr entſchlief ſanft nach langen, mit 

Geduld ertragenen Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere herzensgute, 


unvergeßliche und treuſorgende Mutter, Schwiegermutter und Großmutter Eu g. Minke 
Poznań, Kantaka 7 : 7 ern T 
Frau Auguſte Podolske 1 Ttr Sew. Mielżynskiego 6, I. Etg. 


geb. Nrönke 


im Alter von 53 Jahren. Tel. 34 07 
Dies zeigen an in namenloſem Schmerz die trauernden Hinterbliebenen 
Paul Bodolste und finder 
Jaracz, den 17. Juli 1939. 


Beerdigung findet Donnerstag, den 20. d. Mts. nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtat. j 


Miülterle"rling 


kräftig., arbeitstuoger jung. 
Menſch geſ. Fürſorgl. Be⸗ 
handl. u. gute Fachaus bild. 
a. mittlerer Landmühle zu⸗ 
geſagt. Dortſelbſt lediger 
Müllergeſelle gej. Mn- 


Roh- Bilanz per 30. Juni 1939 der 
Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank dia Handlu i Przemysłu 


geb. u. 4693 an d. Geſchſt. Aktiva: ; 5 
dieſer Zeitung, Poznan 3. Eis Spółka Akcyjna — 
Arnold Schw > Suche l Kasse u. sofort greifbare Mittel 694.996,38 Aktienkapital... oo soei 2.000.000,— 
da arze Bedienun siielle _ | Schatzanweisungen .2....... b 30.000, — Reserven 3 321.960.— 
Goldschmiedemeister Off. unter 4692 an die] Sorten 7288,42 Einlagen: 8 6.330.154,25 
jetzt Geſchſt. d. Big. Poznan 3 Weir: 8 . 406.934,41 | Laufende Rechnungen 3.760. 121.— 
a . Wertpapiere des Reservefonds 168.154,09 Sofort zahlbare Verpflich- 
Waly Zygmunta Augusta 5 ES a Beteiligungen 608.500.— tungen anne 18.767,52 
gegenüber der Postdirektion Zentrifuge kaufen. Inländische Banken 697.701,11 Inländische Banken 498.150,92 
lassen Sie sich von Ausländische Banken 271.402,18 | Ausländische Banken 887.554,87 
Ihrem Händler oder Diskontierte Wechsel 1.299.800,56 Rediskontierte Wechsel ...... 188.701,53 
é Å 8 Ihrer . S- Protestierte Wechsel 62.772,92 | Diskontierte Akzepte der 
Inserieren bringt Gewinn Ep aA die Kredite in laufender Rechnung 7.465.222,44 Akzeptbank Eee 18.132, — 
u ; weltberühmte Befristete Darleben 2.604. 149,87 Verschiedene Rechnungen .... 1.390.283, 10 
F Westfalia. Verschiedene Rechnungen .... I. 222.814,04 Ergebniskonten 8 396.646,24 
s E Ergebniskonten...acne ce a a 269.555,01 
mässiger Ausführung u. Zentrif H W 3 4 
in jeder Preislage rruge fertigen wir Ihnen jofori | Wertpapiere aus den Kon- 
$ 3 vorführen. Wo nicht und billigft an versionsverträgen ......... 1.215, — 
- y zu h b n, ist * — y — — —— — ze 
Köbelwerkstäten . Bäh r, ah e Buchdruckerei . 15.810.471,43 15.810.471,43 
Swarzedz primarus I Concordia Sp. Akc,| === D Eee — 
Gegr. 1900 ~ ul. Strzelecka 2 2 > x Poznaü Erteilte Bürgschaften 660.863,72 Bürgschaftsverpflichtungen .. 660.863,72 
È g 
Poznan, Skośna 17. k 8 „ 
l. Marsz. Pilsudskiego 25 {ak 2 ; 

Telefon 6105 — 6275. nkasso e 2.193.820, 56 Inkas gg a ah 2.193.820, 56 


F- 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen Eine N höchſtens So Worte 
jedes ne wert e- 3 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Stellengeſuche pro Wort- 8 i i i 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ vorweiſung des Offertenſcheines e 


5 Al Käſe⸗Spezialitäten PA VH Al. Suhe für jvf a 
5 fort oder Stubenmädchen Welche edeldenkende ot 
4 Yerkäufe ) 2 236 K| Taufgesuche 4 Offene Stellen » ipäter led. ee Verfon hilft einer evang. 83 Shand, 
x = Feldbenmten Küchenmädchen tte welde bilf- und beſte Verpflegung. 
Präparierter, Karpathen ⸗Kümmel⸗ Kaufe altes Mädchen mit mehrjähriger Praxis] zum 1 Auguſt geſucht. "eos ie der einer Penfion von Harten, 
oberſchleſiſcher ſtangen 3 Gold und Silber für Hof⸗ u. Landarbeit juht | und eine Dom rzybyſßzewo. Beſchäftigung Mackenſenallee 33. 
Steinkohlenteer, empfiehlt Sibberzeld, goldene Zähne von jofort Sekretärin p. Dlugie Stare, pow. Leſzno] Off. u. 4686 an die Ge- 
Alebemaſſe Wiel kopolſta Fabryta f 8 5 gs di 3 Karl Müller, t ; n ſchäftsſtelle dieſer Ztg Suche 
bejte 0 Sera hren und Goldſchmuck. Moraſko, p. Suchylas für landw. Buchführung. St opti Poznan 3. Stellung 
Roch G. Dill 9 S 4. Angebote mit Zeugnis- enotypiſtin X 
Dampanpe 7 Tomat, fe 8 ul. Pocztowa 1. yow: pogon abſchriften an p mit Baca vertr., y, N jas „ 
2 1 3 i Abſol in d. ndels- 
oberſchleſiſches Engros- u. Detailverkauf Wer liefert ſofort ; Mädchen M. Jou anne, fe ber e piinia pl. Zimmer |) Herren⸗Garderoben ſo⸗ 
Harbolineum, ul. Wielta 18 für Hoj- u. Landarbeit ſucht Kleta, Off. mit Gebaltsanipr. | A 2 wie Teppiche aller Art 
Pappnägel „Nonspol. A 8 1 * 8 Dun p. Nowemiaſto n / W., unter 4691 an die Ge- Freundl. möbl., ſonniges Nowak 
mit großen Köpfen. 56118. Piattowo, p. Poznan. 13. pow. Jarocin. ann, BIER AN Zimmer Przecznica 6. Wohn. 12. 
03 3. l — — 
Landwirtſchaftliche - Bad, eeftt Licht, möge 
Zum 1. Auguſt jaub., lichſt Nähe Zoo zum 1 8. 
Sentralgenofjenfchaft pari 0 von Fee Dame 
Spoldz. z ogr. odp. Sinbenmädchen geſucht. Off. u. 4688 an 
= Soeben erschienen: 
7 ehandl., Plätten, Näh. - 
Kinderwagen und Ausbeſſern vertraut 
gut erhalten, preiswert zu Paul Schmitz- Kairo: E en Im: 7 Vermietungen liefert billig in beſter 
1 ga Politiker und Propheten am Roten Meer. Poln. Sprach. Zeugnis A Ausführung. 
ul. Wyſpiauſtiego 18, W. 3 Ein politisches Reisebuch durch die arabische Welt. — abſchr., Bild u. Gehalts- — Arndt, Tiſchler meiſter, 
Mit 3 Karten und 44 Photos, meist nach Aufnahmen des anſpr. eini. Zu fofort.| Zimmerwohnung Möbelwerkſtatt 
Möbel, Kriſtallſachen Verfassers. 21 11.90 Antritt kräftiges fleiß. mit Garten (Billa) zu] Wagrowiec, Klaſztor na 1 
verſchiedene andere Ge⸗ Das Rote Meer ist zu einem Sturmzentrum der Welt⸗ } Mädchen vermieten. ET ru 
genſtände, neue und politik geworden. Hier begegnen sich das Freiheits- für Küche u. Geflügel Poludniowa 65, Bekannte 
brauchte ſtets in E — streben der arabischen Völker und die koloniale Heri⸗ geſucht. x 8 Wahrſagerin Adarelli 
Auswahl. Gele 10 0 schaft des Abendlandes. Paul Schmitz hat diesen Zu- Frau M. Stich, 3 Zimmer, agt die Zutunft aus 
— . genheits⸗ sammenprall zweier Welten viele Jahre aus eigener An⸗ Turkowo, p. But, Küche. Staszyca 6. | Brahminen — Karten 
Jezuicla 10 sohauung ne Ri ragen = 7 pow, Nowy-Tomylil. — Hand. $ 
b Arabern haben ihm Einblicke in die wahren Hinter- sr > Poznań, 
(Swietoflawite) gründe des politischen Geschehens gegeben. Kräftiges, zuverläſſig. P4 Aut odgörna Nr. 18 
N Stubenmädchen Heirat Wohnung 10 (Front]. 
Reimers: ; nach Lejano geſucht. D 2 — — 
Das neue Jugoslawien. Jeugnisabſchriften und] Tuchtigem Landwirt 
|: %%% 
a i $ un irtschaft. Mit 4 Karten un otos. 21 11. N ö Á : 27 
Nähmaſchinen Erdmann Kuntze Dieses Buch behandelt alle geschichtlichen, politischen b- dtg: Poananis, Bellen ler wird bie | Seidenwäſche, 
der weltberühmten r per: f und wirtschaftlichen Fragen, deren Kenntnis zum Ver: % N Ei irat Strümpfe, 
Schneidermeister stehen und zur Bewertung des neuen Jugoslawiens un- Stellengesuche - inheien x Söckchen, 
Pfaff Werte ASEA ; entbehrlich ist. Die Formung des jugoslawischen Staates f4 in 170 Morgen Land- i 
Poznan Tajchentücher. 
Kaiſerslautern Ein ul. N und Menschen ist nicht ohne Krisen im Inneren und $ wirtſchaft geboten. 
fl Sans owa 1 i i ü i Wirtin unter 4678 an die Ge- i 
für Spannung im Aeusseren, insbesondere gegenüber Italien, ſtreb lich cht. 2 Verkaufs zeit 
Hausgebrauch Gegr. 1909 Tel. 5217. erfolgt. Heute sind die meisten dieser Schwierigkeiten e Jaerte 5 1 elle dieſer Ztg. täglich von 8— 18 Uhr, 
Handwerk Spezialanfertigung überwunden; Jugoslawien ist innerlich geeint und Zuſchriften unter Poznan 3. Sonnabend von 8—15 Uhr, 
Induſtrie für korpulente Herren aussenpolitisch eng mit den Achsenmächten verbunden. Í 1690 an die Geihäftsit. | pA Landwirtſchaftliche 
Vertreter für Wojewodſchaft ; 2 P 162 | 
„5 pee Vorrätig in der — — Tre - Vorsehledenes 2 | Zentraigenofienihaft 
m ms uche Stellung a Spöldz. 2 ogr. odp. 
Adolf Blum Eerren t Damen- Kosm DR Buc h handlung 1. Stubenmädchen Kupferſchmiede⸗ „ 
Poznan. ne er Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Plätten und Nählenntniſſe, urbeiten Textil-⸗Abt ilu 
Al. M. Pitfuditiego 19, PKO. 207 915 . Tel. 6569, ſowie gutes Zeugnis vor⸗ in Brennereien u. Mol- egs eilung 
5 ee Grosse Auswahl i handen. Zuſchr. u. 4684| tereien, führt aus. Jernſprecher 1976 
Spezialität. Zickzackſtich⸗ || modernster Stoffe an die Geſchſt. d Zeit.ing, N. Adelt, 


Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


Poznan 3. 


Poznan, Matejti 56. 
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